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Deut ſchland. 


Berlin, 3. September. Das Komitee zur 
Vorbereitung des deutſchen Schriftitellertages 
(Literariſchen Kongreſſes) zu Berlin hat heute 
folgenden Brief an den Magiſtrat gerichtet: „An 
den Magiſtrat der Haupt⸗ und Reſidenzſtadt 
Berlin zu Händen des ee eee Herrn 
Dr. v. Forckenbeck. Hochwohlgeborener Herr! 
Hochzuverehrender Herr Oberbürgermeiſter! Mit 
großer Freude und dem Gefühl innigſten Dan⸗ 
kes gegen die großherzige Verwaltung unſeres 
Gemeinweſens hat das unterzeichnete Komitee 
zur Vorbereitung des diesjährigen Schriftſteller⸗ 
tages die Nachricht entgegengenommen, daß der 

agiſtrat der Stadtverordneten⸗Verſammlung 
eine Vorlage unterbreitet hat, behufs feierlicher 
8 und Bewirthung der deutſchen 
Schriftſteller und ihrer deutſch ſchreibenden Ge- 
en der benachbarten Reiche. Das unter⸗ 
ete Komitee ift voll durchdrungen von der 
pbelche ihm und dem Schrifſtellertage durch 
dieſen Beſchluß des Magiſtrats der deutſchen 
Reichshauptſtadt erwieſen worden iſt, und iſt 
überzeugt, daß den Vertretern des deutſchen 
Geiſtes eine ſchmeichelhaftere Huldigung kaum 
dargebracht werden konnte. Seitdem der Be- 
ſchluß gefaßt wurde, dem deutſchen Schriftſteller⸗ 
tage mit Aufbietung einer namhaften Summe 
einen der gewohnten und vielberühmten Gaſt⸗ 
freundſchaft der Stadt Berlin würdigen Empfang 
zu bereiten, haben ſich indeſſen die öffentlichen 
Zuſtände derart ſchwierig geſtaltet, daß es weiten 
Kreiſen nicht angemeſſen erſcheinen dürfte, aus 
öffentlichen Mitteln Feſte zu feiern. So ſehr 
das unterzeichnete Komitee überzeugt iſt, daß die 
Stadt Berlin und ihre berufenen Vertreter in 
Magiſtrat und Stadtverordneten⸗Verſammlung 
aus eigener Initiative nicht verzichten würden 
auf die angeregte feſtliche Anerkennung des deut⸗ 
ſchen Schriftſtellerſtandes, ſo ſehr weiß es, daß 
es Sache der deutſchen Schriftſteller iſt, auf die 
Empfindungen der Volksſeele zu achten und den 
Buchen der Zeit ihr Auge nicht zu verſchließen. 
arum hält es das unterzeichnete Komitee für 
feine Pflicht, dem Magiſtrat der Haupt- und 
Refidenzſtadt Berlin für feine großherzige Be- 
reitwilligkeit ſeinen ergebenſten Dank auszu⸗ 
ſprechen, gleichzeitig aber die Bitte auszudrücken, 
ſeinen Antrag zurückziehen zu dürfen Die deut⸗ 
ſchen Schriftſteller, die ſich vom 12. bis 16. 
September in der Stadt Berlin verſammeln, 
werden die ihnen ſeitens der Stadt Berlin 
zugedachte Auszeichnung ebenſo lebhaft empfin⸗ 
den, wenn ſie freundlichſt gewollt war, als wenn zur 
Ausführung gelangt wäre und ſie werden bei 
einer ſpätern günſtigeren Gelegenheit das ehren⸗ 
volle Entgegenkommen der Stadt Berlin mit um 
fo freudigeren Gefühlen zu würdigen wiſſen. 
Das unterzeichnete Komitee erlaubt ſich darum, 
nur denjenigen Theil ſeines Antrages aufrecht 
zu erhalten, in welchem es die Vertretung der 
Stadt Berlin in Magiſtrat und Stadtverordne⸗ 
ten⸗Verſammlung ehrerbietigſt bittet, offizielle 
Vertreter abordnen zu wollen bei der Empfangs⸗ 
feierlichkeit des Schrifſtellertages am Sonnabend, 
den 12. September, Abends 9 Uhr, und bei dem 
Feſtbankett, Sonntag, den 13. September, Nach⸗ 
mittags 6 Uhr, beide in den Sälen der Philhar⸗ 
monie. Genehmigen Sie, hochzuverehrender 
Herr Oberbürgermeiſter, den Ausdruck der vor⸗ 
üglichſten Hochachtung, mit welcher wir zeichnen 
für das Komitee zur Vorbereitung des Shrift- 
ſtellertages als Ihre ergebenſten H. Brugſch. 
Otto Neumann⸗Hofer.“ 

— Die Getreideeinfuhr nach Deutſchland 
betrug im Juli d. J. gegen die in Klammern 
beigefügten Einfuhrmengen im Juli des Vor⸗ 
jahres: 1,302,170 (794,779), davon ruſſiſchen 
Urſprungs 880,171 (410,939) Doppelzentner 
Weizen, 1,166,147 (988,559), davon rufſiſcen 
rſprungs 1 013,158 (834,076) Doppelzentner. 
lieber. 192,168 (299,253) davon ruſſiſchen 
bprungs 192,198 (299,253) Doppelzentner 
er (644,008), davon ruffiſchen Ur⸗ 

300,835 (272,848) Doppelzentner 


ſraungs 


ngg ) 
Gerste, 518,824 (627,084), davon ruſſiſchen Ur- 


prungs 125,715 (61,230) Doppelzentner Mais 
und Dari. In der Zeit vom 1. Januar bis 31. 
Juli d. J. find eingeführt worden 4. 008,468 
(3,733,605), davon ruſſiſchen Urſprungs 2,806,746 
(2,063,579) Doppelzentner Weizen, 4 662,163 
(5,523,399) Doppelzentner Roggen — davon 
4,160,798 Doppelzentner aus Rußland 
4,938 (1,418,583), davon euffifchen Urſprungs 
6,609 (1 324,621) Doppelzentner Hafer, 
466,858 (3,771,921) davon ruſſiſchen Urſprungs 
1,449,597 (1,879,911) Doppelzentner Gerſte, 
2,043,855 (3,750,477), davon ruſſiſchen Ur⸗ 
Torn 8 290 (459,814) Doppelzentner Mais 
un ri. 


Betreffs der ‚Stiftung des Kreuzes für 
die General⸗Superintendenten als Abzeichen ihrer 
Würde ift unter dem 8. Juni folgender, fon 
erwähnter Erlaß an die General⸗Superintendenten 
ergangen: Seiner Majeſtät der Kaiſer und König 
haben allergnädigſt geruht, für die General⸗Su⸗ 
perintendenten, ſowohl der älteren wie der 
neueren Provinzen, als Abzeichen ihrer Würde 
ein Kreuz iu ſtiften, von welchem ich Euer Hod 
würden anliegend ein Exemplar mit dem Erſuchen 
ergebenſt überſende, mir baldigſt eine Empfangs⸗ 
enen einzureichen. Ich bemerke dazu 
daß nach den Beſtimmungen des betreffenden 
Allerhöchſten Erlaſſes vom 12. Auguft v. J. die 
Inhaber zur Anlegung dieſes Kreuzes, welches an 
einem ſchwarzen 


Vertreter der Kongreß ⸗Junta. Sind nun auch des Hotels Continental den Auftrag, nach einem des Konſeilpräſidenten Canovas del Caſtillo be⸗ 
Arzt zu ſenden, mit dem Bemerken, es möge dem findet: „Was die von gewiſſen franzöſiſchen Jour⸗ 
Arzte nicht geſagt werden, zu wem derſelbe be⸗ f 


die bisherigen Geſandten u. ſ. w. formell bei den 
bezüglichen Regierungen beglaubigt und keiner der 
Kongreßvertreter irgendwo amtlich anerkannt, ſo 
haben doch, wie die „Kreuzztg.“ hervorhebt, die 
bisherigen chileniſchen Diplomaten allen Rückhalt 
verloren. Sie ſehen nicht nur ihrer Abberufung 
entgegen, ſondern vielleicht noch Schlimmerem; 
denn nach dem Vorgehen der ſiegreichen Partei 
gegen die ſogenannten Balmacediſtiſchen Beamten 
ſind ſie über ihr Se ganz im Unklaren; 
Eigenthum und Leben find bedroht. Man ſcheint 
jetzt in Berathungen über das Verhalten in dieſer 
Lage eingetreten zu ſein. Wie der hieſige chile⸗ 
niſche Geſandte, Godoy, der erſt vor mehreren 
Monaten hier — 5 . wurde, ſchon ſeit einiger 
Zeit ſich in Paris aufhält, ſo iſt nun auch deſſen 
erſter Legationsſekretär und Stellvertreter, Ver⸗ 
gara, nach Paris beordert worden und geſtern 
dahin abgereiſt. ; 

— Der Reichs⸗Kommiſſar für die Welt 
Ausſtellung in Chicago, Geheimer Regierungs⸗ 
rath Wermuth, wird ſich heute auf einige Wo⸗ 
chen nach den Vereinigten Staaten von Amerika 
begeben, um die zur Sicherung des Raumes für 
die deutſche Abtheilung und in ſonſtiger Be⸗ 
ziehung erforderlichen Maßnahmen an Ort und 
Stelle vorzubereiten. Während ſeiner Abweſen⸗ 
heit wird der Geheime Regierungsrath Caspar 
die Geſchäfte des Reichskommiſſariats wahr⸗ 
nehmen. 

[ Das „Militär⸗Wochenblatt“ bringt in 
ſeiner neueſten Nummer einen Artikel über das 
Feldgeſchütz der Zukunft, in welchem es heißt: 
„Durch die Einführung des kleinkalibrigen 
Mehrladergewehrs iſt der große Vorſprung, den 
die Wirkung des Feldgeſchützes vor der des In⸗ 
fanteriegewehrs voraus hatte, zum großen Theil 
verloren gegangen. Es wird deshalb für die 
Artillerie nothwendig werden, an die Konſtruktion 
eines neuen Feldgeſchützes zu denken, welches fo- 
wohl allen Eigenſchaften der neuen rauchloſen 
Pulverſorten als auch den Erfahrungen, die in 
den 18 Jahren ſeit Einführung nk EAA jetzigen 
Geſchützſyſtems gemacht find, Rechnung trägt. 
Wir haben zu unſern leitenden Kreiſen das volle 
Vertrauen, daß dieſe wichtige Frage unausgeſetzt 
im Auge behalten wird und daß unſere Artillerie 
im gegebenen Augenblick mit einem allen ver⸗ 
nünftigen Anforderungen entſprechenden Geſchütz 
bewaffnet ſein wird.“ 

Kiel, 2. September. Zu unſerer großen 
Freude können wir mittheilen, daß die Nachrichten 
über die Verletzungen des Kapitäns zur See 
Zeye aus Anlaß der Exploſion an Bord der Hulk 
„Komet“ ſich glücklicher weiſe als ſehr übertrieben 
herausgeſtellt haben; es iſt gegründete Hoffnung 
vorhanden, daß der tüchtige Offizier dem aktiven 
Dienſte erhalten bleibt. Auch die Verletzungen 
des Korvetten⸗Kapitäns Stein ſind verhältniß⸗ 
mäßig geringfüger Natur: 

Nach dem neueſten Ausweis des Reichs⸗Ma⸗ 
rine⸗Amts beträgt gegenwärtig die Zahl der 
Kriegsſchiffe unſerer Marine (ausſchließlich der 
Torpedofahrzeuge) 77 mit 511 ſchweren Ge⸗ 
chützen, einem Geſammt⸗Deplacement von 185,373 

onnen und Maſchinen, welche 189,590 Pferde⸗ 
kräfte indiziren. Es ſind dies: zwölf Panzer⸗ 
chiffe, ſechszehn Panzerfahrzeuge, vier Kreuzer- 

regatten, zehn Kreuzer⸗Korbetten, fünf Kreuzer, 
drei Kanonenboote, acht Aviſos, elf Schulſchiffe 
und acht Fahrzeuge zu anderen Zwecken. — Das 
Offizierkorps der Marine beſteht zur Zeit aus: 
dem kommandirenden Admiral, dem Staatsſekretär 
des Reichs Marine-Amts, 10 Admiralen, 574 
Seeoffizieren, 40 Offizieren der Marine-Infan- 
terie, 62 Maſchinen⸗Ingenieuren, 98 Marine⸗ 
Aerzten, 37 Feuerwerks⸗ und Zeug⸗Offizieren, 
26 Torpeder⸗Offtzieren und Ingenieuren, 72 Ma- 
rine⸗Zahlmeiſtern und 12 penſionirten Offizieren, 
zuſammen aus 933 Köpfen. — Der Perſonal⸗ 
beſtand ſetzt 10 ferner zufammen aus: 649 Ded- 
offizieren, 160 Seekadetten und Kadetten, 2401 
Unterofftzieren, 7 Stabshoboiſten und 134 Ho⸗ 
boiſten, 11,922 Gemeinen, 126 Lazarethgehülfen, 
140 Oekonomie⸗Handwerkern, 11 Büchſenmachern 
und 600 Schiffsjungen, Unteroffizieren und 
Schiffsjungen, zuſammen 16,150 Köpfen. — Dieſe 
Präſenzſtärke vertheilte fih auf zwei Seebataillone 
mit 1207 Mann, zwei Matrofen⸗Diviſionen mit 
7346, zwei Werſt⸗VBiviſionen mit 3642, drei Ma- 
troſen-Artillerie⸗Abtheilungen mit 1652, zwei 
Torpedo⸗Abtheilungen mit 1517, eine Schiffs⸗ 
jungen⸗Abtheilung mit 625, das Artillerie-Depot 
mit 53 und das Torpedo⸗Minen⸗Depot mit 


98 Mann, 
„Hamburg, 3. September. Die überſeei 
Auswanderung aus 2 — deutſchen Reich 1 


dam ben uit werden, Rotterdam und Amſter⸗ 


Juli Ja i 
1891 801 MILO Jul 
1890 6539 55,623 
1889 6239 57,242 
1888 7185 63,838 
1887 725 64,547 


Von den im laufenden Jahre ausgewander⸗ 
ten 71,691 Perſonen kamen aus der Provinz Po⸗ 
ſen 13,961, Weſtpreußen 10,229, Pommern 7133, 
aus Baiern rechts des Rheins 5445, dem König⸗ 
reich Würtemberg 3805, aus der Provinz Han⸗ 
nover 3727, Brandenburg mit Berlin 3207, 
W G e 2786, Rseinland 2466, aus 
dem Großherzogthum Baden 2361, dem König⸗ 
reich Sachſen 2142, der Provinz Heſſen⸗Naſſau 
1728, Schleſien 1608, Oſtpreußen 1236, aus der 


oire-Bande um den Hals auf Rheinpfalz 1231, der Provinz Weſtfalen 1220, 


die Bruſt . zu tragen ift, berechtigt dem Großherzogthum Heffen 1101, der Provinz 


ſein ſollen, wenn 


ie in Amtstracht erſcheinen] Sachſen 


1087. 


— 


Der Reſt von 5215 Pere 


oder auch r Talar ihr Amt zu repräſentiren fonen vertheilt ſich auf die übrigen Gebiete des 


fob daß ſi 


obald fie bei Hofe erſcheinen oder in Gegenwart 


e es jedoch ſtets anzulegen haben, Reichs. 


Karlsruhe, 3. September. (W. T. B.) 


Seiner Majeftät des Kaiſers und Königs, bezw. Der Großherzog iſt Nachmittag zu den Manövern 


eines 
Hauſes Amtshandlun i 

Serem nnch dem gen verrichten, und daß das 
auf den Amtsnachfolger übergehen fol. 


Mitgliedes des koͤniglichen nach dem 


Ausſcheiden aus dem Amt Schweden find Nachrichten eingetro 
Der denen das Fieber vollſtändig gehoben iſt und 


Elſaß ab jereiit, 
Ueber das Befinden der Kronprinzeſſin von 
fen, nach 


Dinifter der geiſtlichen u. f. w. Angelegenheiten. auch die Übrigen Erſcheinungen der Erkrankung 


Graf v. Zeblitz. 
/ ch den Gang der 
ſind die bisherigen Vertreter 


gierung bei den europäiſchen 


Ereigniſſe in Chile 


weſentlich gebeſſert ſind. 


Str rg, 3. September. In Thann 


der chileniſchen Re- | (Oberelſaß) erhielten ſechs Familienväter den 
Staaten in die Befehl, binnen ſechs Wochen auszuwandern oder 


größte Verlegenheit und die übelſte Lage gekom⸗ ſich naturaliſiren zu laſſen. 


men. Bekannt ift, daß die Kon i 
feit Monaten in ben Hauptſtädten e 
Staaten einige Vertreter hatte, welche es nicht 


nntterließen, auf alle Regierungs⸗Telegramme aus Fürſt von Montenegro ir 


Valparaiſo mit Gegenberichten zu 


Oeſterreich⸗Ungarn. 


Es wurde bereits a berichtet, daß der 
ı Wien an einem Hals- 


antworten und übel erkrankt ift. Der Fürſt, welcher ſich ſchon 


Proteſte gegen alle finanziellen und fonftigen An⸗ ſeit letzten Donnerſtag unwohl fühlte, erkrankte 


ordnungen Balmacedas einzule 
lin befindet ſich feit MR 


en; auch in Ber⸗ letzten Sonnabend unter den Symptomen einerr 
ongten ein ſolcher heftigen Halsentzündung und gab dem Direkto 


elliner 


ga 
> ul 


Abend⸗Ausgabe. 


alen werde. Der Fürſt wünſcht nämlich auch 
als Patient ſein ſtrenges Inkognito zu wahren, 


Der Direktor des Hotels ließ nun den Hotelarzt Mächten aufzugeben, ſo verdienen dieſelben wirk⸗ 
Dr. Lang holen. Der Arzt konſtatirte, nachdem lich 


er den Kranken unterſucht hatte, eine heftige 
Halsentzündung und verblieb auf Wunſch des 
Fürſten während der ganzen Nacht bei demſelben. 
Der Patient, der große Schmerzen litt — es 
ſtellteu ſich wiederholt Erſtickungsanfälle ein — 
wurde immer ängſtlicher und äußerte den Wunſch, 
es möge zum Konſilium ein Profeſſor geholt 
werden. Es war anfangs Profeſſor Schrötter in 
Ausſicht genommen, da jedoch derſelbe nicht in 
Wien weilt, wurde Profeſſor Störck gerufen, der 
auch in den letzten Tagen täglich bei dem Fürſten 
erſchien, doch wurde die Behandlung nach wie 
vor von Dr. Lang geleitet. Der behandelnde 
Arzt mußte — wie die „W. A. 3." meldet — 
auf Wunſch der Fürſtin auch die letzten Nächte 
au feinem Krankenlager zubringen. In der 
Nacht zum Dienſtag vermehrten ſich die Schmer⸗ 
zen, der Fürſt lonnte nur wenig ſchlafen, doch 
beſſerte fih inzwiſchen fein Zuſtand. Der Fürft 
dürfte in wenigen Tagen vollkommen hergeſtellt 
ſein. Hierauf werden — wahrſcheinlich noch 
gegen Ende dieſer Woche — der Fürſt und die 
Fürſtin, ſowie Erbprinz Danilo nach Ceitinje 
zurückkehren. 

Wien, 2. September. Zu der Nachricht 
des Pariſer „Figaro“, wonach in Frankreich eine 
Kommiſſion zum Studium der Einführung eines 
tragbaren Infanterieſchildes zum Schutze gegen 
die modernen Gewehrprojektile eingeſetzt wurde, 
Ei man der „N. Fr. Pr.“ von fachmänniſcher 

eite: 

. „Verſuche mit ſolchen Schilden find in der 
öſterreichiſchen Armee wiederholt, zuletzt bei den 
diesjährigen Feſtungsmanövern in Komorn vor- 
genommen worden, niemals aber mit der Abſicht 
derlei Schilde, ſeien ſelbe nun aus Stahl, Bronze 
u. ſ. w. erzeugt, als Ausrüſtung der Infanterie 
zu normiren. Der Infanteriſt iſt trotz emſiger 
Bemühung, deffen Ausrüſtung möglichſt kompen⸗ 
diös zu geſtalten, durch die reichliche Taſchen⸗ 
munition des Repetirgewehres ſo ſchwer bepackt, 
daß vor dem Uebergehen in das Gefecht der Zu⸗ 
kunftsſchlachten die Truppen zumeiſt den Tor⸗ 
niſter ſammt Mantel werden ablegen müſſen. 
Den Truppen ſomit noch einen antikiſirenden 
Schild mitzugeben, der, wenn ſchußſicher, immer 
ein bedeutendes Gewicht von mindeſtens 50 Kilo⸗ 
gramm repräſentirt, kann nicht beabſichtigt wer⸗ 
den, weil der Mann dann, ehe er ins Gefecht 
eintritt, ſchon marſchunfähig geworden wäre 
Solche Schilde haben nur für ganz ſperieue Mo- 
mente im Kriege ihre Berechtigaug, wie z. B. 
im Feſtungskriege, wenn es ſich darum handelt, 
einzelne Leute behufs Vornahme beſtimmter, un⸗ 
bedingt durchzuführender Verrichtungen (Spren⸗ 
gungen im feindlichen Feuer) auf kurze Strecken 
vorwärts zu bringen, dann zur Deckung in feld⸗ 
müßigen Befeſtigungen u. f. w.“ 

Als Verfaſſer der viel beſprochenen Broſchüre: 
„Die gegenwärtige Lage Europas und das Kriegs⸗ 
budget Oeſterreich⸗Ungarns“ gilt, wie mehrfach 
gemeldet wird, in militäriſchen Kreiſen Peſts 
Oberſt Heinrich Ritter von Pitreich, der Chef 
des Präſidialbureaus des gemeinſamen Kriegs⸗ 
miniſteriums. 

Schwarzenau, 3. September. (W. T. 
B.) Ihre Majeſtäten der Kaifer Wilhelm, der 
Kaiſer Franz Joſef und der König von Sachſen 
trafen Nachmittags 2 Uhr zu Wagen im Schloß 
Schwarzenau ein und wurden im Schloßhofe, 
wo eine Chrenkompagnie des 85. Regiments mit 
der Muſikkapelle aufgeftellt war, von dem Statt- 
halter von Ober⸗Oeſterreich, dem Bezirkshaupt⸗ 
mann und dem Bürgermeiſter empfangen. Kaifer 
Wilhelm ſchritt zur Rechten des Kaiſers Franz 
Joſef unter den Klängen der deutſchen National- 
hymne die Front der Ehrenkompagnie ab, welche 
dann defilirte. Kaiſer Wilhelm reichte dem 
Statthalter die Hand und dankte demſelben für 
den Empfang. Auf der Stiege des Schloſſes 
empfing die Familie des Barons v. Widmann 
den deutſchen Kaiſer, Allerhöchſtwelcher die Ba⸗ 
80 von Widmann führend, ſich in das Schloß 
egab. 


Frankreich. 


Am Sedantage hat der „Figaro“ ein Do- 
tument veröffentlicht, welches die Feſtung Sedan 
betrifft und aus der Feder Napoleons I. herrührt. 
Der damalige erſte Konſul erhob, ziemlich genau 
ſiebenundſechszig Jahre vor den großen Exeigniſſen, 
Bedenken gegen das Weiterbeſtehen der Feſtung, 
und wenn ſeine Erwägungen Konſequenzen nach 
ſich gezogen hätten, würde das dritte Kaiſerreich 
zum mindeſten nicht an dieſer Stelle ſein Ende 
gefunden haben. Napoleon ſchrieb am 30. Auguſt 
1803 an den damaligen General Berthier: 
„Würde es ſich nicht empfehlen, die Befeſtigungen 
von Sedan zu ſchleifen? Luxemburg deckt den 
Abſchyitt genügend und Mezieres und Mont- 
medy reichen, unter Vorausſetzung einiger Mus- 
beſſerung, vollkommen aus, eine Avantgarde auf- 
zuhalten, welche von rechts oder links die Maas 
zu paſſiren und in die Champagne einzudringen 
beabſichtigen ſollte. Uebrigens darf man ſich 
nicht verhehlen, daß Millionen nöthig ſein wür⸗ 
den, Sedan zu repariren, daß die Befeſtigungen 
nach einem durch und durch falſchen Syſtem an⸗ 
gelegt ſind und daß, wenn der Feind ihnen nahe 
u kommen die Kraft befigt, er fie mit leichter 

kühe nehmen könnte. Dann würden wir eine 
Garniſon, eine zahlreiche Artillerie einbüßen, und 
noch ſchlimmer würde die moraliſche Wirkung 
ſein, wenn ein ſo lange Zeit in der Kriegsge⸗ 
ſchichte bekannter Platz verloren ginge.“ 

Paris, 2. September. Der heute hier ein⸗ 
treffende Großfürſt Wladimir ſoll ſich bekanntlich 
mit ſeiner Familie zu einem längeren Aufent⸗ 
halte nach dem ſpaniſchen Seebade San Se⸗ 
baſtian begeben, wo fih augenblicklich der ſpani⸗ 
ſche Hof und auch die Mehrzahl der ſpaniſchen 
Miniſter befinden. Auch der hieſige ſpaniſche 
Botſchafter perde von Mandes iſt geſtern nach 
San Sebaſtian abgereist, wo fih übrigens feine 
Gemahlin ſchon ſeit einiger Zeit befindet. Hier 
ſucht man nun das Gerücht zu verbreiten, daß 
die Reiſe des Großfürſten wie die Anweſenheit 
der verſchiedenen offiziellen Perſönlichkeiten in 
San Sebaſtian zum Zwecke habe, Spanien zum 
Anſchluſſe an das ruſſiſch⸗franzöſiſche „Einver⸗ 
ſtändniß“ zu bewegen. Dieſen Gerüchten geger- 
über kann ich die Tolgenbe 
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nalen verbreiteten Gerüchte betrifft, wonach Spa⸗ 
nien daran denke, feine bisher ſtreng aufrecht er- 
haltene neutrale Stellung gegenüber allen anderen 


lich keiner Widerlegung; man kann ſich darauf 
beſchränken zu fagen: C'est trop bete.“ 


Aus Aulaß der gegenwärtig ſtattfindenden 
franzöfiſchen Manöver ſchreibt das mit dem frau⸗ 
zöſiſchen Kriegsminiſterium in Fühlung befind⸗ 
liche „Echo de Paris“: 

„Herr von Freyeinet hat vielen Generalen 
und höheren Offizieren abſchlägigen Beſcheid auf 
ihren Wunſch, den Heeresmanövern beizuwohnen, 
ertheilen müſſen. Die Anweſenheit der Korps⸗ 
befehlshaber iſt um dieſe Jahreszeit überall noth⸗ 
wendig, da in allen Regionen Brigaden⸗ und 
Diviſionsmanöver ſtattfinden. Ueberdies hätte der 
Kriegsminiſter den hohen Offizieren nur geſtatten 
können, den Manövern der vier Korps als Zu- 
ſchauer beizuwohnen. Letztes Jahr wurde bei 
den Manövern in der Picardie das theatraliſche 
Weſen gewiſſer Entfaltungen gerügt, welche für 
allzu zahlreiche Generalſtäbe berechnet ſchienen. 
Manche Bewegungen wurden durch das Gehen 
und Kommen wahrer Reiterzüge von Generalen 
und höherer Offizieren aufgehalten. Die Be⸗ 
fehlshaber der Truppeneinheiten konnten ihre 
Ausſtellungen nicht einfach fo anbringen, wie es 
für Vorgesetzte gegen ihre Untergeordneten wün⸗ 
ſchenswerth iſt. Man fühlte ſich beengt, wenn 
die Operationen vor einem Kreiſe fremder Zu⸗ 
ſchauer zuſammengefaßt werden mußten, welche 
natürlich geneigt waren, ihr Urtheil nach dem 
theilweiſe Geſchauten zu bilden, und oft einen 
unrichtigen Eindruck mit fortnahmen.“ 

Paris, 3. September. Der „Temps“ ver⸗ 
öffentlicht folgende Note: Deutſche und belgiſche 
Zeitungen melden, daß in Paris ſehr ernſtlich die 
Rede wäre von einer ruſſiſchen Anleihe unter der 
Mitwirkung der erſten franzöſiſchen Kredit⸗ 
Inſtitute. Dieſe Meldung wird hier durch die 
betreffenden Inſtitute dementirt. 

aria, 3. September. (W. T. B.) Gene: 
ral Sauſſier iſt heute in Bar ſur Aube einge⸗ 
troffen; die großen Manöver haben ihren An⸗ 
fang genommen und zwar zunächſt mit ausge⸗ 
dehnteren Kavallerie⸗Rekognoscirungen. 
Die Wollengarn Arbeiter zu Wigne hies und 
Fourmies haben heute den allgemeinen Ausſtand 
beſchloſſen. Zur Aufrechterbalung der Ordnung 
ſind ſeitens der Behörden die erforderlichen Maß⸗ 
regeln getroffen worden. 


Italien. 


Königin Margherita von Italien, die eine 
unerſchrockene Fußgängerin iſt, hat dieſer Tage 
den Aufſtieg auf den Alpengipfel unternommen, 
auf welchem über 11,000 Fuß hoch die Guifetta⸗ 
Hütte ſteht. Vor Tagesanbruch ging ſie zu 
Fuß von Greſſoney fort und erreichte gegen 
Mittag das Indre⸗Plateau. Die Nacht brachte 
ſie auf dem „Hochlicht“ zu, indem ſie unter 
einem einfachen Zeltdache ſchlief, und früh Mor- 
gens um 6 Uhr unternahm ſie, in ein graues 
Reiſekoſtüm gekleidet, den Aufſtieg zum Lys⸗ 
Gletſcher. Unterwegs mußten die Königin und 
ihre Begleiter ſtehen bleiben; zwei Stunden lang 
wüthete ein heftiger Schneeſturm, der den Vor⸗ 
marſch hinderte und den Rückzug abſchnitt. 
Endlich klärte ſich der Himmel ein wenig auf. 
Nachdem die Königin noch eine zweite Nacht 
unter dem Zelte zugebracht batte, ſtieg ſie wieder 
nach Greſſoney herab, entzückt von der Berg⸗ 
partie, die nicht ohne Gefahr geweſen war. 

Rom, 1 September. Ein hieſiges vatika⸗ 
niſches Blatt läßt ſich aus Lourdes folgendes 
telegraphiren, was wir der Sonderbarkeit halber 
vollſtändig anführen wollen: „Die vorgeſtrige 
zweite Prozeſſion mit dem Allerheiligſten um die 
Kranken herum war packend und zu Thränen 
rührend. Die Kranken riefen: „Jeſus, Sohn 
Davids, habe Mitleid mit uns! Herr, wenn 
Du willſt, kannſt Du uns heilen. O Jeſus, 
heile Deine Kranken!“ Die Heilungen ſind 
zahllos. Ein Komitee von dreiunddreißig Aerzten 
konſtatirte dieſelden. Man hat die Heilung von 
Bruſtkranken geſehen, welche einer Auferſtehung 
gleichkam. 10 Prozent der Heilungen geſchah 
durch ein Wunder. Ich nenne nur, heißt es in 
der Depeſche, Marie Ropon, 33 Jahre alt, aus 
Verſailles, ſeit 14 Monaten bruſtkrank, voll⸗ 
ſtändig geheilt. Schweſter Dorothea, ſeit 5 
Jahren krank. Antoinette Merlet, ſeit 2 Jahren 
leidend. Bertha Pelit, gelähmt; Marie Lejeune; 
Georges Verdier; Eliſabeth Villeneuve; An⸗ 
toinette Fredonille; Marie Milluet u. ſ. w. 
u. ſ. w. Alle Kranken wurden vorher von den 
Aerzten als vollſtändig unheilbar erklärt.“ Merk⸗ 
würdiger Weiſe ſind die Geheilten faſt aus⸗ 
ſchließlich Weiber! 

Rom, 3. September. Die hierher gelangte 
Meldung eines Berliner Depeſchen-Bureaus 
(Hirſch), wonach die italieniſchen Radikalen 
beabſichtigen, in Nizza am 20. September anläß⸗ 
lich der Enthüllung des Standbildes Garibaldis 
„ gegen die Regierungsform 
und die Politik Italiens zu veranſtalten, entbehrt 
ieder Begründung. Menotti Garibaldi wird 
nicht der Enthüllung beiwohnen; Cavallotti und 
andere Radikale werden zwar nach Nizza gehen, 
aber ganz privatim. Auch die Reſte der „Tau⸗ 
fend von Marſala“ und andere Kampfgenoſſen 
Garibaldis verzichteten auf die Reiſe nach Nizza 
in offizieller Form, fo daß die irredentiſtiſchen 
Kundgebungen ſeitens der Italiener gänzlich aus⸗ 
geſchloſſen ſind. 

Dänemark. 

Kopenhagen, 3. September. Großfürſt 
Georg von Rußland, der zweitälteſte Sohn des 
Zaren, beabſichtigte geſtern Abend bereits über 
Hamburg nach dem Süden abzureiſen. Hiernach 
würden die in dieſen Tagen von der franzöſiſchen 
Preſſe mit aller Beſtimmtheit verbreiteten Mel⸗ 
dungen, nach denen die Kaiſerin von Rußland 
mit ihrem Sohne nach Paris kommen oder ihn 
durch Frankreich nach Algier begleiten würde, 
ſich als Senſationsnachrichten erweiſen nach der 
Art derjenigen, die zum größeren Ruhme des 
franzöſiſch⸗ruſſiſchen Einvernehmens jetzt alltäglich 
durch die Pariſer Blätter laufen. 


Ruland. 


Petersburg, 1. September. Die Huver- 
ficht Petersburger Kreiſe auf ein für den Frieden 
günſtiges Ergebniß des Beſuchs der kaiſerlichen 
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muthungen zu begründen. Wenigſtens muß das 
aus der hier beſtehenden Anſicht gefolgert mwer- 
den, daß der diesjährige Beſuch des Zaren in 
Dänemark mit einem frohen Familienereigniß 
abſchließen werde. Schon wiederholt wurde von 
einer Verlobung des Thronfolgers mit einer 
griechiſchen Prinzeſſin geſprochen, die nahe Ver⸗ 
wandtſchaft, welche in der orthodoxen Kirche ein 
Hinderniß bei Ehebündniſſen abgiebt, ließ die 
auftauchenden Gerüchte aber ſchnell wieder ver⸗ 
ſtummen. Dieſe ſcheinen aber doch nicht ohne 
Hintergrund zu ſein und nehmen gegenwärtig ſo 
feſte Formen ar, daß wir fie nicht unberückſich⸗ 
tigt laſſen möchten. Ganz ſelbſtverſtändlich kann 
die nahe Verwandtſchaft kein ernſtliches Hinder⸗ 
niß ſein, denn wenn der Zar die Verbindung 
will, ſo wird wohl auch der Synod wollen und 
Wege und Mittel zu finden wiſſen, der Angele⸗ 
genheit einen legalen Anſtrich An geben. In die⸗ 
ſer Beziehung iſt man in Rußland erſtaunlich 
findig. Wir erinnern an das Schickſal des 
Manifeſtes über die Vermählung Alexanders II. 
mit der Fürſtin Dolgorucki. Geſetzmäßig mußte 
die Eheſchließung Aut allgemeinen Kenntniß ge⸗ 
bracht werden. Natürlich war das inopportun 
und lange ſaßen die Senatoren im Senats- 
gebäude beiſammen und zerbrachen ſich die Köpfe, 
wie man den Willen des Kaiſers erfüllen und 
den Wortlaut des Staatsgrundgeſetzes erfüllen 
ſolle, ohne die Vermählung in den Kirchen und 
in der Preſſe bekannt zu geben. Zum Glück kam 
dem Senator L. ein ſchlauer Gedanke. Nirgends 
im ruſſiſchen Geſetzbuche findet ſich ein Hinweis 
darauf, auf welche Weiſe derartige Ereigniſſe dem 
Volk mitzutheilen ſeien. Nur ganz allgemein 
verlangt das Geſetz, daß ſie veröffentlicht würden. 
Daher, meinte der ſchlaue Juriſt, wäre es völlig 
geſetzmäßig, den Ukas auszufertigen und ſtatt ihn 
dem Regierungsorgan zur Veröffentlichung zuzu- 
ſenden, an einer wenig in die Augen fallenden 
Stelle im Senatslokal auszuhängen. Die grei⸗ 
ſen Senatoren ſollen vor Freude über dieſe ſalo⸗ 
moniſche Entſcheidung faſt von ihren Seſſeln ge⸗ 
purzelt ſein. 


Türkei. 


Aus Konſtantinopel werden vom Don⸗ 
nerſtag folgende drei Telegramme verbreitet: 

„Der „Agence de Conſtantinople“ zufolge iſt 
der Großvezier Kiamil Paſcha ſeines Amtes eut⸗ 
hoben werden. Wie verlautet, hätte Djevad⸗ 
Paſcha, Gouverneur von Kreta, am meiſten Aus⸗ 
ſicht, zu ſeinem Nachfolger ernannt zu werden; 
indeſſen iſt auch von dem Juſtizminiſter Riza⸗ 
Paſcha als künftigem Großvezier die Rede.“ 

Kiamil Paſcha gilt als Anhänger freund⸗ 
ſchaftlicher Beziehungen der Türkei zu England. 
Hiernach könnte ſein Sturz die Bedeutung haben, 
daß bei der Pforte ſolche Anſtrengungen gegen⸗ 
wärtig die Oberhand gewinnen, welche den 
freundſchaftlichen Beziehungen der Türkei eine 
andere Richtung geben wollen. Andererſeits glau⸗ 
ben wir in der Beſeitigung Kiamil Paſchas einen 
Beweis dafür ſehen zu follen. daß die vom 
„Standard“ verbreiteten Gerüchte falſch waren, 
denen zufolge die Pforte Rußland gegenüber in 
der Dardanellen⸗Frage die vielverſprochenen Kon⸗ 
zeſſionen gemacht habe. 

Ein weiteres Telegramm beſagt: 

„Das neue Miniſterium wurde folgender⸗ 
maßen zuſammengeſetzt. Großvezier wurde Djevad 
Paſcha (bisher Generalgouverneur und Komman⸗ 
dant von Kreta), Inneres: Halil Rifat Paſcha 
(bisher Wali von Midin). Krieg: Riza Paſcha 
(Kommandant des Yilpiz-Palajtes). Oeffentlicher 
Unterricht: Zuhdi Paſcha (Ex⸗Finanzminiſter). 
Oeffentliche Arbeiten: Mahmud Djalleddin Paſcha 
(Wali von Bruſſa). Intendant der den Moſcheen 
und frommen Stiftungen gehörenden Güter: 
Ghalib Paſcha (Wali von Salonichi). Der Ma- 
rineminiſter, Finanzminiſter und der Miniſter der 
auswärtigen Angelegenheiten behalten ihre Porte⸗ 
feuilles.“ 

Ein drittes Telegramm meldet: 

„Der Agence de Conſtantinople“ zufolge iſt 
es nach den zwiſchen der Pforte und dem ruſſi⸗ 
ſchen Botſchafter Nelidow gepflogenen Verhand⸗ 
lungen zu einer Verſtändigung gekommen, die 
den bisher beſtandenen Mißverſtändniſſen ein 
Ende zu machen bezweckt, welche entſtanden, wenn 
ruſſiſche der Freiwilligen ⸗ Flotte des ſchwarzen 
Meeres angehörige Packetboote, welche den Handel 
zwiſchen Odeſſa und Vladivoſtock verſehen, die 
Meerenge paſſirten. Die Mißverſtändniſſe ent⸗ 
ſtanden dadurch. daß die Schiffe bisweilen von 
Soldaten begleitete Sträflinge an Bord führten 
oder auch Rekruten, welche für die im äußerſten 
Oſten belegenen ruſſiſchen Beſitzungen beſtimmt 
waren; dieſe Rekruten kehrten nach Beendigung 
ihrer Dienſtzeit auf demſelben Wege wieder nach 
Rußland zurück. Von jetzt ab iſt nun vereinbart 
worden, daß jedesmal, wenn ſolche Soldaten oder 
Sträflinge in einem ruſſiſchen Hafen des ſchwar⸗ 
en Meeres eingeſchifft werden, die ruſſiſche Bot- 
ſchaſt der Pforte davon Mittheilung machen foll, 
welche alsdann die Paſſage der Schiffe genehmi⸗ 
gen wird. Den nach Rußland zurückkehrenden 
verabſchiedeten Soldaten, welche natürlich unbe⸗ 
waffnet ſind, wird die Pforte auf die einfache 
Erklärung des Schiffskommandanten hin freie 
Paſſage geſtatten. Hieraus ergiebt ſich, daß die 
beſtehenden Verträge nicht nur keine Verletzung 
erfahren, ſondern daß die gegenwärtige Vereinba⸗ 
rung einfach gewiſſe Einzelheiten der Situation 
regelt, welche ſeit vielen Jahren betreffs den zur 
ruſſiſchen Freiwilligen⸗Flotte gehörigen Schiffen 
beſtand, die, unter Handels flagge ſegelnd, nun⸗ 
mehr als Handelſchiffe angeſehen werden.“ 


Amerika. 


Von der Eiſenbahnſtation Samuel in 
Texas wird gemeldet: In der Nacht zum 
Donnerſtag, als der Zug ſich ſoeben in Bewe⸗ 
gung ſetzte, ſtiegen 6 Mann auf denſelben hinauf, 
während 6 andere die Maſchine erkletterten und 
den Zugführer ſowie den Heizer niederzuwerfen 
ſuchten Gegen 40 Schüſſe wurden zwiſchen 
den Räubern und den Eiſenbahnbeamten ge⸗ 
wechſelt, ohne daß jedoch Jemand getroffen wurde. 
Die Räuber warfen dann eine Dynamitbombe 
gegen das Fenſter des Poſtwagens. Der Poſt⸗ 
beamte fiel betäubt nieder, erholte ſich zwar 
in wenigen Minuten wurde aber ſodann von 
den Räubern überwältigt, und gezwungen, den 
Geldſchrankſchlüſſel herauszugeben. Die Räuber 
plünderten nun den Poſtwagen und ritten mit 
ihrer Beute auf den bereitſtehenden Pferden 
davon. Sie haben jetzt Mexiko erreicht und ſind 
außer dem Bereich der Behörden von Texas. 

Newyork, 24. Auguft. Seit längerer Zeit 


irgend welche rein politiſchen Ver⸗ find es vorzugsweiſe zwei Fragen, welche die 
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gewöhnlichen Ausgaben für ſich gemacht, daß er 


muthungen als ſtrafſchärfend in Betracht ziehen. 


N Soubrette Fräulein Wunderlich verblieben, 


des Sprechers oder Vorſitzenden im Repräſen⸗ 


tantenhauſe des demnächſt zuſammentretenden 
Kongreſſes und dann die im nächſten Jahre 


ſtatffindende Präſidentenwahl. Die Sprecher⸗ 


wahl dürfte bald nach Abſchluß der diesjährigen 
Herbſtwahlen, wahrſcheinlich in der zweiten 
Novemberwoche vorgenommen werden. An Kan⸗ 
didaten für dieſes Amt, welches ſchon deshalb 
ſehr wichtig iſt, weil der Sprecher die Mitglieder 
der einzelnen Ausſchüſſe im Repräſentantenhauſe 
zu ernennen hat, fehlt es nicht; zu den hervor⸗ 
ragendſten Bewerbern gehören die Demokraten 
Roger Mills aus Texas, Charles F. Crisp aus 
Georgien und William M. Springer aus Illinois. 
Die bedentendſte Frage, welche zur Löſung ſteht, 
iſt noch immer die Tariffrage, und gerade in 
dieſer Hinſicht dürfte Mills der beſte Mann für 
das Sprecheramt ſein, da er mit großer Sach⸗ 
kenntniß und Feſtigkeit für Tarifreform eintritt. 
Ein Demokrat wird unter allen Umſtänden ge⸗ 
wählt werden, da die Mehrzahl der Mitglieder 
des Hauſes zu der demokratiſchen Partei gehört. 
Hinſichtlich der Präſidentenwahl unterliegt es 
keinem Zweifel, daß von den Demokraten, wie 
ſchon früher mitgetheilt, Cleveland wiederum zum 
Bannerträger erwählt werden wird, während 
ihm von den Republikanern als ſein Gegen⸗ 
kandidat James G. Blaine gegenübergeſtellt wird. 
Letzteres geſchah z. B. von einer zahlreich be- 
ſuchten Konvention der republikaniſchen Partei, 
die kürzlich im Staate Pennſylvanien in Phila⸗ 
delphia ſtattfand. Dort wurde auf Antrag des 
Senators Quay eine Reſolution angenommen, 
in welcher die Geſchäftsführung des Staats⸗ 
miniſters Blaine über alle Maßen gelobt und 
der im Jahre 1892 ſtattfindenden National⸗ 
konvention dringend empfohlen wurde, Blaine 
als Kandidaten für das Präſidentenamt der 
Union ins Feld zu ſtellen. Im Uebrigen wurde 
auch Harriſons Amtsverwaltung ſowie die des 
Generalpoſtmeiſters Wanamaker ſehr günſtig be⸗ 
urtheilt. — In Baltimore tagten unlängſt die 
Vertreter der Farmer⸗Allianz des Staates Mariy- 
land und beſchloſſen, den Kandidaten der demo⸗ 
kratiſchen Partei für das Gouverneursamt, Herrn 
Frank Brown, zu unterſtützen. Die Wahl findet 
im November d. J. ſtatt und es iſt kaum zu 
bezweifeln, daß die Demokraten mit Hülfe der 
Farmer den Sieg über die republikaniſche Partei 
davontragen werden. Farmerallianzen beſtehen 
vornehmlich in den Staaten Alabama, Tenneſſee, 
Maryland, Nord⸗ und Südkarolina und Kanſas, 
und ſind bis jetzt der demokratiſchen Partei gegen⸗ 
über nicht gerade feindlich geſinnt. 

Dem „Newyork Herald“ wird aus Val⸗ 
paraiſo vom 1. September gemeldet, das 
deutſche Kriegsſchiff „Sophie“ und der engliſche 
Kreuzer „Daphne“ ſeien zum Schutz ihrer 
Staatsangehörigen nach Coronel gedampft, die 
„Alexandrine“ fei mit Vicuna, Viel, Fuentes, 
Sanchez und andern Balmacediſtiſchen Flücht⸗ 
lingen an Bord nach Callao abgegangen. Da 
es unmöglich ſei, alle Todten der letzten Schlacht⸗ 
tage zu beerdigen, ſei beſchloſſen worden, alle 
Leichen zu verbrennen. 


Stettiner Nachrichten. 


Stettin, 4. September. In der heutigen 
Sitzung der Ferienſtrafkammer des hieſigen Land⸗ 
gerichts hatte fih der Kaſſirer P. wegen Un: 
terſchlagung und Urkundenfälſchung 
zu verantworten. Derſelbe war ſeit dem Jahre 
1882 bei der Aktien⸗Geſellſchaft „Vulkan“ an- 
geſtellt, er bezog Anfangs ein jährliches Gehalt 
von 3600 Mark, welches ſich mit der Zeit auf 
4300 Mark erhöhte. Als am 29. April d. J. 
eine Reviſion der Kaſſen⸗Bücher vorgenommen 
wurde, ergaben ſich verſchiedene Fälſchungen und 
Radirungen, welche eine genaue Prüfung zur 
Folge hatten, dieſe ergaben zahlreiche fortlaufende 
Fälſchungen, durch welche das Fehlen des Be⸗ 
trages von 59,202 Mark verdeckt werden ſollte. 
Es ſtellte ſich heraus, daß bereits im Jahre 1887 
ein Manko an 22,300 Mark vorhanden war, 
dieſes ſtieg im nächſten Jahre auf 33,000, im 
Jahre 1889 auf 44,000, 1890 auf 53,000 Mark 
und bis zum April d. J. auf 59,000 Mark. 
P. wurde, als dieſe Entdeckungen gemacht waren, 
ſofort aus dem „Vulkan“ entlaſſen und in Haft 
genommen. Bei ſeiner heutigen Vernehmung 
gab P. zu, daß ein ſo bedeutendes Manko in der 
Kaſſe vorhanden war, er habe dies ſeit dem 
Jahre 1888 gewußt und durch Fälſchungen der 
Bücher zu verdecken geſucht. Aber er wiſſe nicht, 
wie dieſes Manko entſtanden, er ſelbſt habe nicht 
das Geringſte für ſich verbraucht oder für ſich 
binterzogen, er könne ſich nur erklären, daß er 
bei der Kaſſenverwaltung etwas zu leichtſinnig 
gewirthſchaftet, indem er Ausgaben gemacht und 
dieſe vergeſſen habe, zu buchen. Weiter habe er 
Vorſchüſſe ohne Quittung gezahlt und dieſe ſeien 
der Geſellſchaft verloren gegangen. Unerklärlich 
bliebe es ihm und ſei ihm ſtets geweſen, wie es 
möglich war, daß das Manko ſo ſchnell eine ſo 
hohe Summe erreicht habe. — Der Vertreter der 
kgl. Staatsanwaltſchaft war der Anſicht, daß dieſe 
Angaben des Angeklagten nicht glaubwürdig ſeien, 
es ſei vielmehr . daß P. die Gelder bei 
Seite geſchafft habe, um ſie ſpäter nach ver⸗ 
büßter Strafe in Ruhe zu verzehren. In dem 
ganzen Gebahren des Angeklagten liege ein ſehr 
grober Vertrauensbruch und ſei deshalb eine 
harte Strafe angemeſſen. Der Herr Staatsan⸗ 
walt beantragte 4 Jahre Gefängniß und Ehr- 
verluſt. — Von Seiten des Herrn Rechtsanwalts 
Beermann, welcher die Vertheidigung des 
Angeklagten übernommen hatte, wurde hervorge⸗ 
hoben, daß man hier vor einem Räthſel ſtehe, 
es fei erwieſen, daß P. nicht die geringſten auger- 


ferner ſtets zurückgezogen gelebt und daß es ihm 
nicht möglich geweſen ſei, eine kleine Schuld von 
nur 2000 Mark auf einmal abzuzahlen. Wenn 
trotzdem in der Kaſſe ein ſo bedeutendes Manko 
gefunden ſei, ſo bliebe der Verbleib des Gekdes 
eben räthſelhaft. Man könne aber nicht ohne 
Weiteres annehmen, daß der Angellagte das Geld 
bei Seite geſchafft habe, denn hierfür ſei nicht 
der geringſte Beweis erbracht, und auf bloße 
Vermuthungen hin könne der Gerichtshof eine 
Verurtheilung nicht ausſprechen, oder ſolche Ver⸗ 


Der Gerichtshof folgte jedoch den Ausführungen 
des Staatsanwalts, es könne wohl möglich fein, 
daß ein Theil des Geldes im Laufe der Zeit als 
unerklärliches Manko zu betrachten ſei, aber bei 
der ganzen Summe fei dies unmöglich, einen 
großen Theil — mindeſtens 40,000 Mark — 
müßte der Angeklagte in ſeinem Nutzen bei Seite 
gebracht haben. Das Urtheil lautete auf 4 Jahr 
Gefängniß und 5 Jahr Ehrverluſt. 

— Die Stettiner Zeutralhallen 
werden nun auch bald ihre Sommer⸗Saiſon 
ſchließen, um dem Kremſer'ſchen Zirkus das 
Feld zu räumen. Die Direktion will dieſen 
Schluß aber in würdiger Weiſe vollziehen, dies 
zeigen die Kräfte, welche noch gewonnen ſind und 
welche durchweg als großartig bezeichnet werden 
müſſen. Von dem bisherigen Perſonal iſt nur 
die beliebte Sängerin Fräulein Roſſi, der 
Charakterkomiker Herr Drache und die Operetten- 


dauernd nicht mehr im Stande ſind, durch eine 
Lohnarbeit mindeſtens ein Drittel des ortsüblichen 


Tagelohnes zu verdienen. Auf Grund dieſer 
Beſtimmung hatte nämlich eine Verſicherungs⸗ 


dem Inkrafttreten des Geſetzes thatſächlich weniger 


elche ſich 
iſemble auftreten, ft 
zu erfreuen haben. Von d 


— Schon mehrfach iſt es in der Stadtver⸗ 
ordneten⸗Verſammlung gerügt worden, daß bei 
der Straßenregulirung und bei dem Legen der 
Gas- und Waſſerleitungsröhren nicht einheitlich 
vorgegangen wird und dadurch viele Geld⸗ und 
Zeitkoſten verurſacht werden. In einem be⸗ 
ſtimmten Beſchluß forderte ſodann die Verſamm⸗ 
lung, daß für die Folge ſtets die Legung der 
Gas- und Waſſerleitungsröhren ſofort bei Pflaſte⸗ 
rung einer Straße erfolgen ſolle. Wie dieſer 
Beſchluß ſeitens des Magiſtrats ausgeführt 
worden, zeigte ſich wieder bei der kürzlich erfolg⸗ 
ten Regulirung der Deutſchenſtraße bis zum 
Arndtplaz. Am Sonnabend, den 22. 
Auguſt, war die Regulirung und Pflaſterung 
völlig fertiggeſtellt worden und die Arbeiter 
hatten ihre Werkzeuge abgefahren. um M on- 
tag, den 24. Auguſt, alſo zwei Tage 
ſpäter, trafen zur Verwunderung der Anwohner 
andere ſtädtiſche Arbeiter ein, riſſen das eben 
gelegte Pflaſter wieder auf und nun begann das 
Legen der Röhren für Waſſer und Gas. — Grenzt 
ſolches Vorgehen nicht faſt an groben Unfug? 

— Aus der im Garten der Viktoria⸗Brauerei 
befindlichen Schießbude wurde geſtern Abend eine 
Windbüchſe im Werthe von 25 Mark ge⸗ 
ſtohlen. 

— Heute Vormittag traf Jean Baeſe's 
(Fr. Brockmann's) Affentheater und Zirkus hier⸗ 
ſelbſt ein und begann fein geräumiges Theater 
vor dem Berliner Thor neben der Haup twache 
aufzuſchlagen. Morgen, Sonnabend, finden be⸗ 
reits die beiden erſten Vorſtellungen ſtatt. 

— Die Stations⸗ und Zugbegleitungsbe⸗ 
amten der preußiſchen Staatsbahnen ſind neuer⸗ 


dings, wohl in Folge des bedauerlichen Unfalles 
bei Liegnitz, angehalten worden, ihr Augenmerk 
auf den ſorgfältigen Verſchluß der Thüren 
an den Perſonenwagen zu richten. Die 
Stationsvorſtände ſollen beſonders darauf achten, 
daß die Schaffner die Verſchließung der Thüren 
ſorgfältig ausführen und Unregelmäßigkeiten, die 


ſie bemerken, ſofort abſtellen. Die Schaffner 


ſind angewieſen, Mängel, die an den Verſchluß⸗ 


vorrichtungen bemerkt werden, ſofort dem Zug- 
führer und Stationsvorſtand zu melden, welche, 
welche, wenn der Fehler nicht ſogleich behoben 
werden kann, die Ausſetzung des Wagens oder 
doch die Räumung und den gänzlichen Verſchluß 
der Wagenabtteilung zu peranlaſſen Haben, 

— Das Reichs⸗Verſicherungsamt hat jüngſt 
in einer Entſcheidung einen intereſſanten Kom⸗ 
mentar zu der Beſtimmung des § 4 Abſ. 2 des 
Invaliditäts- und Altersverſicherungsgeſetzes gege” 
ben, nach welcher die Verſicherungspflicht 
für diejenigen Perſonen nicht eintreten ſoll, welche 
in Folge ihres körperlichen oder geiſtigen Zuſtandes 


ihren Kräften und Fähigkeiten entſprechende 


anſtalt den Altersrentenanſpruch einer Perſon 
abgelehnt, welche in den letzten drei Jahren vor 


als dieſes Drittel verdient halte. Das Reichs⸗ 


Verſicherungsamt hat jedoch entſchieden, daß der 


Rentenanſpruch begründet ſei und zwar deshalb, 
weil es bei der Anwendung des § 4 Abi. 2 nicht 
darauf ankomme, ob Jemand thatſächlich noch 
ein Drittel des ortsüblichen Tagelohnes verdient, 
ſondern darauf, ob er dauernd nicht mehr im 


Stande iſt, ſich die fragliche Tageslohnquote als 0 


Lohnarbeiter zu erwerben und ob ferner dieſe 
Erwerbsunfähigkeit eine Folge der Beſchaffen⸗ 
heit ſeines Körpers oder ſeines Geiſtes iſt. Dieſe 


Entſcheidung hat nicht blos die Folge, daß 


etwaige Rentenanſprüche ſolcher Perſonen, welche 
thatſächlich zwar weniger als ein Drittel des 


ortsüblichen Tagelohnes verdienen, zu einem ſolchen 
Erwerb aber ſonſt wohl im Stande wären, 
bewilligt werden müſſen, ſondern daß dieſe Per⸗ 


ſonen auch der Verſicherungspflicht unterliegen 


und demgemäß zuſammen mit ihren Arbeitgebern 
Beiträge entrichten müſſen. 


Aus den Provinzen. 
Stolp, 3. September. Geſtern Abend um 


7 Uhr 35 Minuten iſt Se. königliche Hoheit 
Generalfeldmarſchall Prinz Albrecht von Preußen, 
Regent von Braunſchweig, hier angekommen, um 
die 36. Kavalleriebrigade und die 71. Infanterie⸗ 
brigade zu inſpiziren. Mit ſtürmiſchen Hochrufen 
wurde der hohe Verwandte unſeres Kaiſers von 
einer nach Tauſenden zählenden Menſchenmenge 
begrüßt und bis zu ſeiner Wohnung begleitet. 
Es ſprach ſich in dieſem Jubel unſerer ſonſt ſo 
kühlen und zurückhaltenden Bevölkerung, in der 
ſchönen Ausſchmäckung der Straßen, in der er⸗ 
hobenen Stimmung, die auf dem Ganzen lag, 
die große Innigkeit des langgehegten Wunſches 
aus, ein Mitglied des geliebten Herrſcherhauſes 
in unſerer Mitte zu ſeheu, und der Stolz und 
die Freude über die Erfüllung dieſes Wunſches. 
pan früh wurde Sr. königliche Hoheit von der 
apelle des Grenadier⸗Regiments Friedrich I. eine un 
Morgenmuſik gebracht. Um 11,9 Uhr begab ſich 
ee zu Wagen zur Beſichtigung der 
ruppen nach Gumbin, woſelbſt Se. königliche Gi 
Hoheit zu Pferde ſtieg. Während der Fahrt 
durch die Stadt hatte ſich ein zahlreiches Publi⸗ 
kum anfgeſtellt, das den geliebten Gaſt mit Hur⸗ 
rahrufen begrüßte. Ein bewegtes Bild bot heute 
ſchon in der Frühe unſere Stadt und der Süd⸗ 
oſten ihrer Umgebung. Schauluſtige gern in un⸗ 
gezählter Menge auf der Gumbiner ; 
aus, um ein militäriſches Schaufpiel zu genießen, 
wie es unſerer Stadt felten geboten wird. Sten 
Am Eingang in das Dorf Gumbin war eine 
Ehrenpforte aufgerichtet worden, und die 
Schuljugend des Dorfes hatte, mit Fahnen und 
Fähnchen wohl ausgerüſtet, dort Aufſtellung ge⸗ 
nommen, um den Feine Abrecht zu ſehen und 
ihn zu begrüßen. 
große Anzahl von Egquipagen und | allen 
möglichen Gefährten, welche aus der Stadt 


hauſſee hin⸗ 


inter Gumbin ſah man eine 


die impoſante Linie der Paradeaufſtellung der der Begründung. Es ſcheint, daß man es bier 071), C, per Dezember 1 D. 10C. Getreide⸗ 
36. Kavalleriebrigade, auf dem rechten Flügel das lediglich mit einer Kombination zu thun hat, die Fracht 4,00. Mais 68,75. Zucker 3,00. 

fi An ge ir Nic I iair 5 
Nr. $ ee tober ord. Rio 
Auge des Soldaten, ſondern einen jeden, der dort über den Abſchluß pro 3. Quartal die zu Ende Nr. 7 13,77. une we Dezember ord. Ria 
erſchienen war, erfreute. — Um 9 Uhr kam deſſelben vorliegenden Aufträge für die Katha⸗ Nr. 7 12,82. Weizen (Anfangs⸗Kours) ver 
Prinz Albrecht mit feinem Gefolge an. Nachdem rinenhütte nicht gefordert von denjenigen e 110,00. 


verlaſſen hatte, begab ſich Höchſtderſelbe zu Pferde mag auch zu der Kombination der Rückgang des London, 3. September. Bankausweis. 
in kurzem Galopp zur Truppenaufſtellung, unter: Rubelkurſes Anlaß gegeben haben. Wie dem nun Totalreſerve Pfd. Sterl. 16,718,000, Zunahme 
wegs von der Zuſchauermenge ehrfurchtsvoll be- auch wir hören von maßgebender 396,000. 
grüßt. Im Trabe wurde die Front abgeritten. Seite, daß das Geſchäft bei der Katbarinenhütte Notemmlauf Pfd. Sterl. 26,068,000, Zu⸗ 
Daun ſchwenkten die Regimenter zum Parade⸗ einen befriedigenden Gang nimmt. — Was ferner nahme 182,000. 
marſch ein, welcher in halber Eskadronsfront im die allgemeine Lage des Geſchäfts in Schleſien Baarvorrath Pfd. Sterl. 26,335,000, Abnahme 
Schritt erfolgte. Hieran ſchloß ſich im Gelände anbetrifft, ſo zeigt ſich nach Roheiſen eine regere 215,000. 
zwiſchen Gumbin, Warbelow, Criwan eine Ge⸗ Nachfrage. Es wird uns berichtet, daß größere Portefeuille Pfd. Sterl. 28,360,000, Zunahme 
fechtsübung gegen einen markirten Feind, welche Konſumenten die Vorlieferung der geſchloſſenen 300,000. 
einige ſchneidig gerittene Attacken bot. Den Quantitäten verlangen. Zeichen einer Beſſerung Guthaben der Privaten Pfd. Sterl. 32,400,000, 
Schluß des glänzenden militäriſchen Schaufpiels | feit auch die Thatſache, daß altes Eiſen um 30 Zunahme 37,000. 

Guthaben des Staates Pfd. Sterl. 4,314,000, 
Abnahme 527,000. 


bildete der Parademarſch in Eskadronfront, wel⸗ 
Notenreſerve Pfd. Sterl. 15,769,000, Abnahme 
374,000 


cher im Trabe und im Galopp geritten wurde. 
Um 11 Uhr wurden die Regimeater entlaſſen. 
Se. königl. Hoheit kehrte nach Stolp zurück. 000. 
(Stg. f. Hinterp.) Regierungs⸗Sicherheiten Pfd. Sterl. 10,165,000 
Abnahme 150,000. í 
Prozent⸗Verhältniß der Reſerve zu den Paſſiven 
451], gegen 45°, in der Vorwoche. 
Slenrknahente - Umteh 131 Millionen, gegen die 
en rechende Woche des vorigen Jahres weniger 
ionen. 


erg 3. September, Nachm. 3 Uhr 
30 Min. (Frival-Depeſche von Joswich 
u. Co. in Hamburg, mitgetheilt von F. Gol d⸗ 
tein u. Co. in Berlin.) Zucker⸗Kourſe. 
Rübenzucker 1. Produkt Baſis 88 LET frei 
an Bord Hamburg per September 13,17½, per 
per Oktober ⸗ Dezember 12,55, per Januar⸗ 
März 12,70, per Mai 13,00. Ruhig. 

Hamburg, 3. September, Nachmitt. 3 Ubr 
10 Min. K 94 Nachmittagsbericht.) Good 
average Santos per September 74,75, per De⸗ 
zember 65,50, per März 63,50, per Mai 63,50. 
Unregelmäßig. 

Bremen, 3. September. (Börſen⸗Schluß⸗ 


Vermiſchte Nachrichten. 


Köln, 2. September. Geſtern Abend hat 
Karl Abs im Kaiſergarten mit dem Bäckermeiſter 
Gaſten aus Deutz gerungen, wo es viel „Radau 
abſetzte“. Die „Deutſche Reichs⸗Ztg.“ berichtet 
darüber: An die zehntauſend Zuſchauer hatten 
ſich eingefunden. Nach wenigen Minuten warf 
Abs ſeinen als ſtarken Mann bekannten Gegner 
Ob der Bäckermeiſter aber auch regelrecht mit 
beiden Schultern den Boden berührt, das wurde 
zur ſtreitigen Frage. Die vielen Freunde und 
Bekannten des Deutzers beſtritten, daß Gaſten 
regelrecht geworfen worden ſei, und machten 
rieſigen Lärm, während die anderen Partei für 
Abs nahmen. So gabs einen großen Skandal. 
Der Vorhang der Bühne wurde in Stücke ge⸗ 
riſſen. Abs wollte den Ringkampf von zneuem 
aufnehmen, Gaſten ſtellte ſich auch dazu, wurde 
aber von ſeinen Freunden fortgeholt. Abs ſoll 
ſeinen Heimweg unter polizeilicher Bedeckung 
angetreten haben, während Gaſten gefeiert wurde. 

— In der britiſchen Marine iſt die derbe 
Ausdrucksweiſe des Admirals Fiſher, des Direk⸗ 
tors des Schiffsbauhofes von Portsmouth, wohl⸗ 
bekannt. Auch der Königin Viktoria muß etwas 
zu Ohren gekommen ſein. Als die Monarchin 
vor dem Eintreffen des franzöſiſchen Geſchwaders 
eine kleine Berathung über die zu beobachtenden 
Förmlichkeiten hielt, die Königin liebt es in der⸗ 
gleichen Fällen die Einzelheiten ſelbſt feſtzuſtellen 
T unterließ fie daher nicht, bei der königlichen 
Tafel den Admiral Fiſher eigens zu erſuchen, im 
Punkte zarter Höflichkeit ſich ſelbſt zu übertreffen 
Der alte Seebär war wahrſcheinlich durch die 
Menge der Anweifungen, die er ſchon von feiner 
Souveränin empfangen hatte, verwirrt geworden. 
Er platzte aus: „Wenn Eure Majeſtät es 
wünſchen, ſo werde ich den Admiral Gervais 
küſſen.“ Die Königin legte das Meſſer nieder 
und lachte laut und herzhaft. Sie war über- 
zeugt, daß die Franzoſen, wenigſtens was Admi⸗ 
ral Fiſher anbetraf, eines warmen Empfanges 
ſicher waren. 

— (Irrthum.) Standesbeamter (bei Ein⸗ 
tragung einer Geburt): „Alſo heute haben wir 
den Dreißigſten.“ — Der glückliche Vater (ver⸗ 
ſchämt lächelnd): „Man nich! Et is erſt der 
elfte und zwei davon ſind tod!“ i 


Woll⸗ Berichte. 

Antwerpen, 3. September, Vorm. 10 Uhr 
= or rg der 3 = — 
à 8 pn olle. La Plata⸗ 7 
Vericht.) Raffinirtes Petroleum. (Offizielle 4,80, per Sender 18 — 4:90, 
Notirung der Bremer Petroleum⸗Börſe.) Stetig. per Januar 4,92 /, weitere Termine 4.95 
BER AD aant B. — Baumwolle ſteig. Verkäufer eher s 
— Reis ſtetig h Bradford, 3. September. (W. T. B.) 

Wien, 3. September, Nachm. Getreide⸗ W olle feiter, gefragter 4 © arne ruhig, 
markt. Weizen per Herbſt 10,85 G. 10,88 B., Stoffe ruhiger 
per Frühjahr 11,34 G., 11,37 B. Roggen per N. 1 
Herbſt 10,55 G., 10,58 B, per Seübjaht 10,76 
G., 10,79 B. Mais per Auguſt⸗September 6,80 G., 
6,90 B., per Mai⸗Juni 1892 6,39 G., 6,42 
B. Hafer ver Herbſt 6,30 G., 6,33 B., per 
Frühjahr 1892 6,46 G., 6,49 B. 

Amſterdam, 3. September Java- 
Kaffee good ordinary 58,00. 
Amſterdam, ker, Nachmitt. 4 Uhr 


Telegraphiſehe Depeſehen. 
Berlin, 4. September. Dem Schreiben des 
Komitees des in den nächſten Tagen hier zufam, 
mentretenden literariſchen Kongreſſes an den Ma⸗ 
giſtrat, in welchem das Erſuchen ausgeſprochen 
iſt, daß der Magiſtrat ſeinen Antrag, betreffend 
die Bewilligung von 15,000 Mark aus ſtädtiſchen 
Mitteln für ein Frühſtück an die Feſttheilnehmer 
im Rathhaus zurückziehe, iſt in der geſtrigen 
Stadtverordneten Verſammlung Folge gegeben 
worden. Die hieſige Preſſe ſowohl wie die Be⸗ 
völkerung würdigen die Beweggründe der Zurück⸗ 
nahme des Antrages vollkommen. 

Schwarzenau, 4. September. Der Leib- 
arzt des deutſchen Kaiſers Dr. Leuthold ſtürzte 
im Manöverfelde mit dem Pferde und zog ſich 
leichte Verletzungen am Hinterhaupte zu. Dr. 
Leuthold konnte an dem Hofdiner nicht theil⸗ 
nehmen. 

Brüſſel, 4. September. Hieſige gut unter- 
richtete katholiſche Blätter erfahren, daß der 
Papſt an den demnächſt ſtattfindenden katholiſchen 
Kongreſſe in Mecheln eine ſpezielle Anſprache 
richten werde, in welcher der Kongreß erſucht 
wird, hauptſächlich die ſoziale Frage zum Gegen- 
ſtand ſeiner Berathungen zu machen. 

Antwerpen, 4. September. In Folge 
eines fürchterlichen Sturmes ſcheiterten in der 
vergangenen Nacht ſechs größere Schiffe in der 
Nordſee. Viele Perſonen find ertrunken. 

Rom, 4. September. Der Bapft litt, dem 
„Capitan fracaſſa“ zufolge, vorgeſtern Abend an 
heftigen Schmerzen in den Eingeweiden. Die 
Aerzte ordneten vollkommene Ruhe an. Die 
Audienzen ſind ſeither ſuspendirt worden. Geſtern 
Abend war der Zuſtand des Papſtes nicht fo 
ſchwer bedenklich, veranlaßte aber immerhin einige 


— 


Bancazinn 55,25. 

Amfterdam, 3. September, Nachmittags. 
Getreidemarkt. Weizen per Novem⸗ 
ber 271, per März 282. Roggen loko per 
Oktober 243, per März 250. 

Antwerpen, 3. September, Nachmittags. 
Getreidemarkt. Weizen ſchwach. — 
Roggen behauptet. — Hafer ſeſt. — Gerfte 
behauptet. 

Antwerpen, 3. September, Nachmittags 2 
Uhr 15 Minuten. etroleummarkt. 
(Schlußbericht.) Rafftuirtes, Type weiß lolo 
15% bez. und B. per September 15,25 bez. und 
B., per Oktober⸗Dezember 15,75 B., per Januar⸗ 
März 15 / B. — Sehr ruhig. 

Paris, 3. September, Nachmittags Roh ⸗ 
zucker. (Schlußbericht.) 88 % beh., loko 37,00 
bis 37,25. Weißer Zucker ruhig, Nr 3 
ver 100 Kilogramm per September 37,50, per 
Oktober 36,12½ per Oktober⸗Januar 35,37], 
per Januar⸗April 35,75. 


Pari, 3. September, Nachmittags. (Schluß⸗ 
Kourſe.) Feſt. c I l 

—̃ — 1 Hne Tee er; 
8% amortifirb. Rente 96,704 —,— 

F 96,02 ½⁰ä. 95,82 ½ 
Ei 105,80 | 105,70 
Italieniſche 5%, Rente 90,72¼ [ 90,85 
Oeſterr. Gold rente 96,75 96 5/ 
4% ungar. Goldrente 90,00 89,68 
4% Ruſſen de 1880. ABLE. —.— 97,10 
4% Ruſſen de 1889 96,95] 96,60 
4% unifiz. Egypter PETET 488,75 | 487,50 
4% Spanier Äußere Anleihe... 7177, 71,25 

Convert. Tür kenn 18,72½ 18,57½ 
Türkiſche Looſe nn. 67,40 66,40 
4% privil. Türk.-Obligationen. . | 420,00 | 419,00 
Framoſen . EEE ER 627,50 | 625,00 
Vontbarden . % , HR 231,25 | 232,50 


Börfen- Berichte. 

Stettin, 4. September. Weter: Heiß. 
Barometer 28“ 3“. Temperatur + 21° Reau⸗ 
mur. Wind: SW. 

Weizen unverändert, per 1000 Kilogr. loko 
225—235 bez., per September ⸗ Oktober 230 
bez., per Oktober⸗November 228 B. u. G. 

Roggen wenig verändert, per 1000 Kilo⸗ 
gramm loko 205—230 bez., per September⸗ 
Oktober 234,50, 236, 235,75 bez., per Oktober⸗ 
November 231 bez., per November⸗Dezember 
226 B. u. G. 


Gerſte, Märker, per 1000 Kilogramm lolo | 

160—170 bez. DAE Ee eee 555.00 552 80 Beſorgniß. Ai 
8 Ben per 1000 Kilogramm lolo neuer „ de Faris 768,75 760,00 i 4. September. Bei Medinadel⸗ 
148—160 bez. ; I eee e e 450,00 | 447, campo ſtieß ein Expreßzug mit einem Güterzuge 
235 et en en (ofo per 1000 Kilogramm | Uredit 8 1 0 S? 9 1263,75 zuſammen. Acht Wagen zertrümmert. 48 Ber- 

2 8 i Weridional-Altien 625,00 | —— |wunbete, 
286-200 fe per 1000 Kilogramm loko Panama-Ranal-Attien W an ne Fredensborg, 4. September. Der Groß⸗ 
Räüböl tete 60 15 bez, Termine ohne | piy Tul, M. e, 89500 | 583775 |fÜRft Georg von Rußland reiſ, nachvem in Falae 
M Spiritua behauptet, per 100 Yitenprogent Jus al 15885 283000 1281625 der gebeſſerten Witterungsverhaltniſſe der ur. 
, en e e e T Orn 5, ; : ; 3 A 
lofo 70er 53,5 bez, per September 70er 53,00| Credit Lyonnais spel 816.00 | 81500 ſprüngliche Reiſeplan eine r erfahren 
B., per September ⸗Oktober 70er 49,5 nom., gas, pour le Fr. et l’Etrang. ... 905 560,00 [hat, bereits heute Vormittag in Beg Es, se 
per April⸗Mai 1892 70er 49,00 nom. ERBEN in 570,00 Adjutanten und feines Arztes ab. Der Groß- 
. loko per 50 Kilogramm 5 er „ 4 % 4000 409.00 fürſt, dem der Kaiſer und die Kaiſerin, ſowie 
Regutirungepueife: Weizen 230,00, Roggen a Con. Am nr —.—. [847,00 =f 040,00 = le ke re 15 ; ge 
235,50, 70er Spiritus 53,00, Rüböl —,—. Wechſel auf deutſche Plätze 3 Mt. 123/25 | 19327, ahnhofe e Ber ſich zun Sa 
Angemeldet: Nichts. Wechſel auf London kurz 25, 25,28 ½ „Czarewna“ nach Stettin und reift von dort 
5 Cheque auf London 0 30 nach dem Kaulaſus weiter. Mnläßlih des 
Berlin, 4 September. Weizen per Sep⸗ Wechſ. Amfterdam .. 20712 | 207,12 geſtrigen Geburtstages der Königin Olga von 
, ; RENNEN 218,25 | 213,12 : ' ; 
tember⸗Oktober 232,75 bis 234,50 Mark, per Ok⸗ Madrid t g 0 Griechenland fand ein Diner ſtatt, bei welchem 
j t, per November Der ooa d ente e 452,50 | 463,00 br 

tober⸗November 229,50 Mark, p Comptoir d'Escompte neue ... 550,00 | 547,00 der König von Dänemark auf das Wohl der 
zember 228,50 Mark. Robinſon⸗Ak tien. 57,50 55,00 Königin Olga von Griechenland einen Toaſt aus. 


Roggen per September-Oftober 236,50 bis 
239,25 Mark. per Oktober⸗November 235,50 Mark, Paris, 3. September, Vormittags. Ge⸗ 
per November⸗Dezember 232,25 Mark. 3 treidemarkt. (Schlußbericht.) Weizen 

Rüböl per September⸗Oktober 62,50 Mark, behauptet, per September 27,50, per Oktober 
per April-Mat 63,00 Mark. 27,80, per November⸗Februar 28,60, per Januar- 

Spiritus loto 40er 55,20. Mark, per Sep. April 29,10. Roggen ruhig, per September 
tember 7Oer 55,80 Murk, per September-Oftober 21,40, per Januar pril 22,70. Meg! ruhig, 
70er 50,20 Mart per April⸗Piai 70er 49,20 Mark p September 62,70, per Ottober 63,20, per 

gie per September⸗Oltober 160,50 Mark. November⸗Februar 64,10, per Ianuar-April 64,70. 

etroleum per September 23,10 Mark. f üb ö 1 rubig, per September 74,25, per Oktober 
vondon. Wetter: ſchön. 75,00, per Nodember⸗Dezember 75,75, per Ja⸗ 
— öͤꝛn m —ꝛ—̃ ͤ —²e a nuar⸗April 77,25. Spiritus ruhig, per 

Berlin, 4. September. Schlnſ-Courſe. September 39,09, per Oktober 39,00, per No- 

Deu. Goufoto 4% 10800 Landen n — vember⸗Dezember 39,00, per Januar⸗April 39,75, 


brachte. 

Petersburg, 4. September. An verſchie⸗ 
denen Orten in den weſtlichen Provinzen ſind 
mehrere Individuen unter dem Verdachte ver⸗ 
haftet worden, im Intereſſe der ſtaatsumwälzen⸗ 
den Parteien die Bauern zu Gewalththätig⸗ 
keiten und zum Widerſtande gegen die geſetzliche 
Obrigkeit aufgeregt zu haben. 5 

Aus Petersburg wurden ſämmtliche Grenz⸗ 
ſtationen verſtändigt, verſchärfte Aufmerkſamkeit 
zu zeigen. 


Preuß. Eonfols „ ; e 
do. do. 3½% 88,0 London lang 2 Havre, 3. September, Vorm. 10 Uhr 30 Min. Belgrad, 4. September. Die hieſigen 
e —— (Telegramm der Hamburger Firma Peimann, Blätter bezeichnen die Gerüchte über ruſſiſche 


Stalini de Rente 90,09 | Belgien kurz 108,56 Ziegler u. Komp.) Kaffee good average 


Selig. 64, Cen ent- Fabr. mlungen in Beſſarabien als über 
ber Gee , 330 | Mene Denpf⸗ bene autos per Seplember 94,75, per Dezember Truppenanſammkung á 


. 5 b i Beſſarabien ſtehe nur 

Ptumän. 1681er auort, Cahoon. 181,00, per März 78,75. — Kaum behauplet. trieben. In gan. Beſſarab ; 
P n n 270 HT 60 London, 3. September. 96 17 ar die 14. Infanterie⸗Diviſion. In Reni würden 
Meente 40 eben en 1% u Cer lolo 15,00, rubig. — Rübenroh⸗ wohl Schlepp⸗Pontons gebaut, aber nicht für 


6% Go 
Fu Bodens i: 4½% . 


7 zucker loko 13,25, ruhig. — Centrifugal⸗ 
S ee e  Mitimodonefes „ute E KNEE ee 


to⸗C andit 178.50 e 
Defiere, Banknoten 178,16 | Digconto-Sommanbit —— London, 3. September. An der Küſte 4 


bo, do. Ultimo 16,75 | Defterr, Credit 137,00 Weizenladungen angeboten. — Wetter: Bewölkt. 

ee 130 athog 101,90 | Badumer Guffahtfabrit 11178! London, 3. September. Chili-Rupfer 
bo, (40 4% 2240 Sers isro 52,12, per 3 Monat 52,37. 

owawa e | Siena dennerle Glasgow, 3. September, Nacht. ROH” 

P. Gyr. (100; 4% 10 265,00 1 

F. — VI, Emiffion 10149 | Dertm Union ters% 1 ei ſen. e Mixed numbres ware 


die Armee, ſondern für die Gagarin'ſche Shiff- 
fahrtsgeſellſchaft. Die Werfte leite ein penſionir⸗ 
ter Marineoffizier 
Waſhington, 3. September. Dem Ver⸗ 
nehmen nach wird der Miniſter der Vereinigten 
rg in Santiago, ſobald eine Regierung 
Stett Bule.⸗Act. Lit. B. 100,25 i ’ daſe ſt, ſollte dieſelbe auch nur eine proviſoriſche 
Lien Neigen g.. e e ee h „ September, Vormitt. Petro ſein, konſtituirt ift, fofort mit der neuen Regte- 


Stand u u. Holberg — ed m ine certifi- rung amtliche Bezi nehmen. Des 

Stamm⸗Akt a 1000 M. 96,00 | Norddeatſcher loyd 112, leu m. (Anfangskourſe.) Pipe line cer A iche Beziehungen aufne i 

Wan Helen | 19 | are ‚ii der per Otobe 6100. — Weisen ver glühen münden die beſhen Peer Chile von 
I Tendenz : ſehr feft ezember 11 „ 3. September. Wechſel auf London dem Staatsdepartement der Vereinigten Staaten 


3 eum in Newyork 6,30 bis ſofort anerkannt werden, ſobald dem letzteren über 


7 $ 4,82. P 0 s 
Vereinigte Köni und Laurahütte. 6,45, in Philadelphia 6,25 — 6,40, rohes (Marke ihre Beglaubigung ſeitens der neuen Regierung 
Jüngſt — die Nachricht verbreitet, daß bie Parkers) 5,60. Pipe line certif. per Oktober — D. in Santiago amtliche Anzeige gemacht worden ift. 


ter⸗Weizen gu Wein 1 per P 
fenden Monat 1 D. 06°, C., der Oktober 1 D. M 


. 


i 
| 
i 


e e Rircoliebes. 


Um On. den 6. September, werden predigen: f ; SN? * N 
In der Schloßkirhe Vermiethungen. 
Wohnungen. 


err Konſiſtorialrath Graeber um 10½ Uhr. 
err Prediger Katter um 5 Uhr. 
In der Jakobi-Kirche: A 
Herr Prediger Steinmetz um 10 Uhr. 
(Nach der Predigt Beichte und Abendmahl.) 
Herr Prediger Dr. Scipio um 2 Uhr. 
Herr Prediger Dr. Lülmann um 5 Uhr, 

Nach Schluß des Bors und Nachm.⸗Gottesdienſtes! 
Kollekte für die — und Kranken = Anftalt 
Bethanien in Neu⸗Torney. 

, In der Johannis-⸗Kirche: 
“ (Der Hasen un 10 u aus.) 

rr Prediger Haſert um r. 

1 (Predigt, Beichte und Abendmahl.) 
err Paſtor Wellmer um 2 Uhr. 

* In der Peter⸗ = Paulskirche: 

Herr Paſt Fü 10 Uhr. 

Herr Paftor ne au 5 Beite mb Hbenbmaki) 

Herr i fert Nachm. 3 Uhr. 

E Im Kopaunistiofter-Gaale (Reuſtadt): 

Herr Prediger Müller um 9 Uhr 


In der lutheriſchen Immaunel⸗Gemeinde 


gr Paftor de Bourdeaux um 8°/, Uhr. 


or Kab. und Zubeh., 2 Tr. z. 1. Okt. 
4 Stuben, zu verm. Wilhelmſtr. 17, Ir. 


Eine Wohnung, Stube, Kammer, Küche, 
Roſengarten 14, 3 Treppen. 
Grabow, Breiteſtr. 34, kleine Wohnung zu vermiethen 
Roſengarten 40 3. 1. Oktober e. Wohn. 3. v. N. 1. 
Grabow, grüne Wieſe 3, Wohnung, parterre, für 
12 Mark zn vermiethen. 
Eine freundliche kleine Vor erwohnung an ruhige Leute 
zu vermiethen Scharnhorſtſtraße 8. 


5 untere Hünerbeinerſtr. 8 Vorderſtube, Küche 
Sofort 2c. für 16 A zu vermiethen. 


Grabow, Lindenſtr. 52, die Hauswartſtelle an kinder⸗ 


loſe Leute zum 1. Oktober zu vergeben. 
Aſchgeberſtr. 2 2 Stuben, Kabinet und Jubehdr zu 


vermiethen. Näheres 2 Tr. links. 


1. Oktober miethsfrei lkenwalderſtr. 121. 


8 (Eliſabethſtraße 46): Breſteſtr. 20, Hinterhaus, ift eine Wohnung 
Herr Paftor Zoeller um 9½ Uhr. Stube, Kammer, Küche und Zubehör, z. 1. Oktober zu 
In der Baptiſten⸗Kapelle vermiethen. Das Nähere daſelbſt bei Frau Glasow. 


i (Johannisſtr. 4): 
Herr Prediger Liebig um ½¼10 Uhr. 

Herr Prediger Liebig um 4 Uhr. 

In der luth. Immanuel⸗Gemeinde 

Herr Pater S 


2. Etage 2 St., 2 Kam., Kch. 

Rofengarten 28 0 800 $ y A 1 Tr. 1 

Wohnungen von 2 Stuben und reichl. Zubehör T 
1. Oktober zu verm. Stoltingſtr. 4. 

Wohnungen von 3 Zimmern und reichl. Zubehör 

zum 1. Oktober zu verm. Stoltingſtr. 44 


Stoltingſtraße 9A 


find Wohnungen von 3 Stuben mit ſämmtlichem Hube- 
hör zum 1. Oktober zu vermiethen. 

Stube, Kammer, Küche mit Waſſerleitung z. 1. Sep⸗ 
tember zu verm. Näheres gr. Schanze 10, 1 Tr. l. 


Stoltingſtraße 94 


ſind Wohnungen von Stube, Kammer, Küche und Kloſet 

zum 1. Oktober zu vermiethen. 

Kl. Wohn. an kinderl. Leute Grünhof, Elyſiumſtr. 18. Werder 
Charlottenſtr. 3 find Wohn. von 2 Studen 

ſofort reſp. zum 1. 10. zu verm. Näheres II I. 
r Mühlenbeigſtr. 14 Wohnung an einzelne Leute 

zum 1. Oktober für 14 % zu verm. 

Bergſtr. 4 ift Vdrw. v. 2 St. Küche, EntrWſſ. 3.1. Oktober 


€ (Elifabethitr. 46): 
chulz. Predigt und Abendmahl. (Beichte 
9 Uhr.) 


In der Lukas⸗Kirche: 
Herr Paſtor Homann um 10 Uhr. 
Herr Prediger Dünn um 5 Uhr. 
> In Bethanien: 
Herr Konſiſtorialrath Gutſchmidt 10 Uhr. 
x n Salem (Torney): 
Herr Paftor Schlapp um 10 Uhr. 
(Predigt, Beichte und Abendmahl.) 
Nachm. 2 Uhr Kinder ottesbienft. 
Kirche der Ki n re Anſtalten: 
err Paſtor Bernhard um 12 
x Ta der Aeledens⸗geirche (Grabow): 
Herr Paftor Maus um 10½ Uhr. 
(Nach der Predigt Beichte und Abendmahl.) 
m Marchandſtift (Bredow): 
Herr Paftor Deicke um 10½ Uhr. 
(Nach der Predigt Beichte und Abendmahl.) 
Herr Prediger Liermann um 2½ Uhr. 
Züllchow (Luther⸗Rirche): 
Herr Prediger Liermann um 9 Uhr. 
Herr Paſtor Deicke um 2½ Uhr. 
Kuabenhort (Apfelallee): 
Herr Prediger Schultz um 9½½ Uhr. 
In Pommerensdorf: 
Herr Paftor Hünefeld um 1/9 Uhr Beichte. 9 Uhr: 
Gottesdienſt und heil. Abendmahl. 
In Scheune: 
Herr Paſtor Hünefeld um 11 Uhr. 


Sonntag, den 6. d. Mts, Abends 7 Uhr, Verſamm⸗ 
lung des ev. Traktatvereins in der Aulg des Marien⸗ 
ſtifts⸗Gymnaſiums, wozu auch Nichtmitglieder hierdurch 
eingeladen werden. Die Predigt wird Herr Paſtor 
Fürer halten. 


Stuben, 


— nn nn nn nn nn ef 
1 anit. j. Mann f. fr. Schlafſtelle Artillerieſtr. 4, h Ur. 
1 anſt. Ig. Mann f. frdl. Schlafſt. Fuhrſtr. 15, v. 2 Tr. 
1 Schlafſtelle u verm Roſengarten 8, H. 1 Tr. 
1 Jg. Mann f. Schlafſtelle Roſengarten 8, Hof 2 Tr. r. 
J. Mann f. frl. Schlafſt alte Falkenwalderſtt. 18, H. L II. 
1 ig. Mann f. helle frdl. Schlafſt. Wilhelmſtr. 8, 9.1 Tr. I. 


Ein anſtändig möbl, Zimmer nebſt Kabinet 
zum 1. Oktober zu vermiethen 
H Möndjenbrüdfirafe 6, 3 Treppen links. 
1 anſt. j. M. f. g. Schlafſtelle Philippſtr. 7, H. I r. 
1 ordl Mann f. fr. Schlafſt. Frauenſt.25, Eg Pelzerſt. Hep r. 
Ordl.j.Leutef. fr. Schlafft Hohenzollſt. 67, Hth. Gottſchall⸗ 
1 anſt. Mann f. ſof. od. z. 15. freundl. Schlafſtelle 
Wilhelmſtr. 23, Hof 1 Tr., b. Bansemer. 
1 alte Span, die ibr Bett hat, findet bei 2 einzelnen 
Leuten Wohnung Eliſabethſtr. 33, Hof part. 


2 j. Leute finden ſofort helle Schlafſtelle, am liebſten 
Schuhmacher r. Wollweberſtr. 63, Hof 2 Tr. 


1 Mann f. Schlafſtelle Bogislapſtr. 50, Hof part. r. 


Ein anſtändiger junger Mann findet freundl. Schlaf: 
ſtelle Roſengarten 64, 4 Tr. 


Eine anſt. Frau oder Mädchen, die ihr Bett hat, 
kann b. einer Wittwe mit einw. gr. Oderſtr. 22, 3 Tr. 


1. Frau oder Mädchen kann m einw Bellevueſtr. 1f, H. 
aſtadie 17, Vorderh. 2 Tr. 


2a 
möblirtes Zimmer zu vermiethen. 


Verkäufe. 


Seemannsheim (Krautmarkt 2, 2 Tr.). 
Dienſtag Abend 8¼ Uhr Gottesdienſt: Herr Stadt- 
Miſſionar Blank. . . 


Offene Stellen. 


Männliche. 


2 tüchtige Schneidergeſellen 


auf Logerarbeit auf Woche werden verlangt 

Br Turnerſtr. 39, Seitenfl. r. p. I. 
Schneidergeſellen auf gute Lager⸗Jackets auf Woche 

werden verl. Grabow, Langeſtr. 648, II. 
Schneidergeſellen auf Woche, gute Lagerarbeit, 

— Hohenzollernſtr. 5, Seitenfl. 1 Tr. 
1 Schneidergeſelle zum Bügeln auf Jackets u. 


w. D 


Paletots w. v. Kirchplatz 5, IV I 


Tapezierer 


zum Wändekleben verlangt 


G. A. Dittbender, Malermſtr., Lindenſtr. 20. N 
Schneidergeſellen = Sa 5 5 — 55 Eine Parthie gebrauchte 
— Chulknii Inn Sr heile Kartoffelſäcke 


à 30, 40 u. 50 , : 
gebrauchte 2Gtr.=stornfücte 


u. 60 Wa i 
uene 2 Ctr.⸗Säcke zu Getreide, Mehl ze. 
von 50 a an bis 2 A 
offerirt ; 


Adolph Goldschmidt, 


Neue Königsſtraße 1. 


Rock- und Paletotſchneider 


auf nur beſſere Arbeit finden. hei 
hohen Arbeitslöhnen dauernde 
i Beſchäftigung. - 


S. Lewin, 
große Domſtr. 22. 


pm Ein tüchtiger Schneidergeſelle auf Woche, gute 
Lagerarbeit (auch mit Schlafſtelle), verlangt 
Krause, Paſſanerſtraße 8, Hof 3 Tr. 
Tüchtige Abonnentenſammler 
werden verlangt Bugenhagenſtr. 4, 1 Tr., Cing. Löweſtr. 


Schneidergeſellen 


auf beſſere Lagerarbeit werden verlangt 

bi gr. Ritterſtr. 5, II I. 
par Tüchtige Malergehülfen verlangt 

G. A. Dittbender, Malermſtr., Lindenſtr. 20. 


Schneidergefellen "Tine . o x. 
Tüchtige Former 
finden bei hohem Lohn dauernde Beichäf- 
tigung. 
Meldungen bei Hans Schmidt, 


Stettin, Behringerſtr. 1, Wochen- 
tags von 9—6 ur Sende 


ianinos, kreuzs., v. 880 Nik. an, 


Kostenfreie Probesend, & 15 % monatl. 
Fabrik Stern, Berlin, Neanderstr, 16. 


Der unter Controlle des Herrn Pfarrer Seb. Kneip 
hergestellte : 


Kathreiner's 


Kneipp’s 


Malzkaffee 


hat, rein getrunken, höchsten Wohlgeschmack 
und Nährwerth, giebt, bei Zusatz von 25—50 Prozent 
Bohnenkaffee, das vorzuglichste und billigste Ge- 
tränk. Man verlangeplombirtePaeckete 
à ½/%½ u. ½ Kilo, sowie Probepaekete 
zu 10 Pfennige mit Kneipp’s Bild 
und Namenszug und unserer Unter- 
schrift. 

Franz Kathreiner's Nachf., München. 

Vertreter Herr Gilbert in Stettin, Char- 
lottenstrasse 1. 

Niederlagen bei den Herren Ferd. Andrees, 
Carl Borchart, Paul Damnenfeld, Gebrüd. Dittmer, 
Alb. Friedr. Fischer, Carl Horn, Carl Hübner, 
Wilh. Käding, Max Krause, Oscar Kröning, Ernst 
Lehmann, Paul Luckfiel, Paul Muth, Hugo Rich, 
Menzel, Franz Marlow, C. E. Neumann, Gebrüder 
Crtmeyer, Carl Oswald, Th, Pée, Erich Richter, 
Carl Sandmann, M. E. Sauerbierz Louis Sternberg, 
Paul Scheer, Friedr, Wilhelm Schmidt, Paul Stuhl- 
macher, Franz Wartenberg, Otto Winkel, 

In Cammin i, P, bei Herrn Otto Krumrey, in 
Gartz a, O, bei Herrn Hermann Rackow, 


RENTE TESTER 
Moſaikplatten 


ig Belegen von 
n beſter Qualität u. reichſten  Muitern. Bruch: 
feſtigkeit derſelben im Mittel 10249, Waſſeraufnahme 
nach 12 Stunden 0,31 Prozent, Härtegrad 9. 

Ausführliche Preisverzeichniſſe und Muſterbücher 
koſtenlos. 


E Thonröhren, Krippen, mE 
Droge eic. u: 


offeriren 


die Thonwaaren⸗Fabriken 


Weibliche. 
ng 
Geübte Weſten⸗Nähterinnen verl. Roſengarten 9—10, III 


Tüchtige Handnähterinnen auf Jackets und 
verlangt  Dummanm, Nel hl ddertür 1471177 


Br Hofenmähterinnen w. v. Roſengarten 8, MT 
> Qorennahrermnen w. V. Morngarten S RE 


Handnähterin auf Hoſen verlangt 
groe Domſtr 17, 2 Tr. 


Tüchtige ; 
Konfektionsarbeiterinnen 
finden in meinen guerfflättenim Geſchäfts⸗ 
aufe dauernde Beſchäftigung bei hohen 
Löhnen. 

Gustav 


Feldberg. 


Nädterinnen u. Hf auh. d. Haufe verl. Schufgenftr.21,2 Tr 
Hofennähterinnen 92 — außer dem Hauſe 
— Baumſtraße 21, 3 Treppen. 
Tüchtige Dandnäßferin a. Holen verl, Frauenſtr. 22,9.111. 
atmen a Sofenauß5-Gaufen ff. oL.gr. Domftr.17, T. 
ühterinnen auf Hoſen in und außer p X 
werben verlangt Gharlottenftrahe 8. K yro e 


8,4 Tr. x. 
Hand⸗ und Maſchfnemähterinnen auf Jackets verlangt 


i 
` f 


Vertreter, die den Vertrieb der Waaren auf eigene 
ofort Heiligegeiſtſtr. 2, vorn 2 Tr. Rechnung übernehmen, geſucht. 


Eine Wohnung, 2 Stuben u. . 1 Tr., wird am 


Rauh’s 


— Gesund = Worms) =m |Vahrhaft ! =a Billig! - 4 B 50x, ganze Körnerä® 40% 


Dr. Sprangerfhe 


elfen ſofort bei 
eit, Kopfſchmerz, Leibſchmerzen, Verſchleimung, 
Magenfäuren, 
Kolik, 
leibigkeit 1 y 
los offenen Leib, 
wae und überzeuge fih ſelbſt. Zu haben in Stettin 
n den 


i 


Decken, 


n der Deckenfabrik Breiteſtraße 61, Hof im 


— 
© R. Mohnike,!|” 
empfiehlt godene, ſilberne und Nickel⸗Uhren jeder Art, 
ſowie Regulateure, Wanduhren und Wecker zu reellen 
Preiſen und unter mehrjähriger Garantie. 


mäßigen Preiſen gemacht. 
ma ehl i J 


luren, Küchen, Veranden u. f. w. 


H. Polko, Bitterfeld.“ 


am 


— — a 5 rr ner er eh N Er 


= Ausverkauf vn Negenmänteln 


und ſämmtlicher Damenconfection 


wegen Aufgabe dieſes Artikels für die Hälfte des Koſtenpreiſes. 


iat Wein. Sg 


Königsſtraße 6. 


inſegnung 


empfehle ich meine große Auswahl von 
ſchwarzen Wollſtoffen in glatt, geſtreift und 
gemuſtert, 
weißen und crême Wollſtoffen in allen nur denk⸗ 
baren Qualitäten und Muſtern, 
geſtickten Batiſte⸗Roben in weiß und crême 
zu billigen Preiſen. 


C. I IIrath, kl. Domstrasse. 
G Malzkaffee! 


In Stettin: Heinrich 

| Haufsehild, Roßmarktſtr 9. 
Gebr. Dittmer. — In Alt- 

| Damm: A. Lutz. — In Goll- 
now: J. G. Strehlow. 


\Erheblich mehr Nährwerth = 
als Kneipp s Malskaffee! 


Gemahlen unt. amtl. Controlle 


| Niederlagen 


ogentropfen 


Opitz & Schubbert, Stettin, 


Pölitzerstrasse 93, 
empfehlen in %/, und ½ Btr. Slain 


RMRola-Uuß⸗Elixire, 


von ſämmtlichen ärztlichen Autoritäten als vorzügliches 
Magen ſtärkendes Mittel anerkannt. 


Kellerei und Lager der 
Unions- Brauerei Berlin 


. Bictoriaplaş 2. Stettin Pöligerftrafe 98. 


Wir empfehlen — — aus in af Malz ab Flasche gebrauten vorzüglichen Biere 
n ern un aſchen. ae een 


Münchener Bier, 30 FL, à 35 centiltr., f. Mk. 3,00, 
144 FF Piia Bier, 330 Fl., 8 35 centiltr., f. Mk. 3,00, 
TEF Siagerbier, a 30 Fl. à 40 tentiltr., f. ME 3,00, 
für St i Haus, nach auswärts frei Bollwerk reſp. Bahnhof Stettin. 
ine ' 5er Wiederverkäufer erhalten Rabatt. -wt 


gräne 


Aufgetriebenſein, Schwindel, 
kropheln ze, Gegen Hämorrhoiden, Hart- 
ch. Bewirken ſchnell und ſchmerz · 
machen viel Appetit, man ver⸗ 


Apotheken a Fl. 60 H. Große Fl. (= 5 kleine) 


Schlafdecken, Steppdecken, Flie⸗ 
gendecken, Sommerdecken, Pferde- 
decken, Leutedecken, Plättdecken, 
Reiſedecken giebt's gut u, billig 


Pigard 'ſchen Laden. 


F Beſte ſchleſiſche 
Steinkohlen, Braunkohlen, 
Iriquettes, Torf u. Holz 


offerirt für den Winterbedarf zu billigſten Tages⸗ 
preiſen 

Adolph Normann, 
i uguſtaſtr. 59. 


ettin fre 


Zur Einſegnung 
empfiehlt ſein großes Lager in Ketten, Armbändern, Brochen, Boutons, Kreuzen, 
ae aa ri 9 l 1 Granat, Körallen- und Silberſchmucks. 
altig e 2 
| | ager in Genfer Herren und Damen⸗Uhren. 


Bu Trauringe. mh 
Galvanisches Institut. 


G. Stresemann, 


Inh. Franz Hampe, 
Juwelier und Goldarbeiter, 
Nr. 1 Beutlerſtraße Nr. 1. 


Lehmann & Schreiber, Stettin, Kohlmarkt 18 
Papier-, Schreib-, Zeichen- und Mal-Utensilien-Handlung, 


empfehlen für Maler, Zeichner, Ingenieure, Bauhandwerker, Maschinen-Werk- 
stätten etc. ihr gut assortirtes Lager der anerkannt besten und bewährtesten 
Engl. Whatmann-Zeichenpapiere, 


und Jackets Engl. Pausleinwand und Pauspapiere, 


zu noch nie dageweſenen billigen Weiss- und Tauen-Rollen-Zeichenpapiere, 
Preiſen. ‘4 Rollen-Zeichenpapiere-auf Leinwand, 


Reissbretter, Reissschienen, Dreiecke u. Curven, 
A. Treufeld. 


Zeichen-Lineale, Meter-Massstäbe, Rollbandmasse, Mal-, Aquarell- und Tuschkasten, 
Navigations-Masestäbe, Parallel-Lineale, Rechen- Pinsel zur Oel- und Aquarell-Malerei, 

Roſengarten 31. 
Vom 1. Oktober ab: 


Massstäbe. Holzbrand- und Kerbschnitt-Apparate. 
Blausauereisen- und Colas-Lichtpauspapier, sowie sämmtliche Materialien 
Rosengarten 41 44. 
(Eingeſandt.) 


zum Lichtpausverfahren. 
Welcher Segen das Ringelhardt⸗ 


Uhr j 3 
Jaltenwalber ruhe 16, 


verkaufe von heute ab 
Stoffe 
zu Herren- und Knaben- 
Anzügen, 


zu 
Damen⸗Mänteln 


Bristol, franz. und engl. Aquarell-Papiere, 

Maltuch und Malpapiere zur Oel-Malerei, 

Ahorn-Holzsachen zur Holz- und Spritzmalerei, 

Oel-, Aquarell-, Majolika-, Bronze- u. Porzellan- 
Farben. 


Grosser Ausverkauf. 


| 


A. W. Fabers Polygrades- und Sibirische Bleistifte und Künstler-Stifte. 
Reisszeuge und Reisszeug-Theile für den practischen und Schulgebrauch ete. 
— [7 - [ 


J. Kruse's Mübeltiſchlerei, 


früher Grünhof, jetzt Roſengarten 32, im früher Grawitter'ſchen Haufe, 
l Empfehle mein Lager von Möbeln, Spiegeln u. Polſter⸗ 
waaren in großer Auswahl wegen nicht zu hoher Geſchäftsunkoſten 


ell te i Li f * 
fmen Jas obige Piper, in 10 nen war d eigener‘ Fabrikation unter Garantie zu ſoliden Preiſen. 
der Schmerz üble et ein, in ein paar Mein geartehnierfeit (geſetzl. geſchützt) mit 8 Diplomen und 
Tagen war es vol In nebeitt. Ich rathe 2 goldenen Medaillen prämiirt, welches fih durch feine unübertroffene, 
Jedem, das Ringelhardt⸗Glöcknerſche Pflaſter 


ſolide ſichere Wirkung als tosmetiſche Haarpflegemitttel zur Erhaltung 
und Förderung des Nachwuchſes der Kopfhaare einen Weltruf erworben 
Ar hat, was meine Tauſende von Dankſchreiben, auch amtliche, beweiſen, 

im daher daſſelbe für jede Familie ein unentbehrliches Hausmittel, beſonders für 
Kinder und Damen mit ſchwachem Haar; dann beim Beginn kahl zu werden am Wirbel des Kopfes und Stirn 
von ſicherem ri begleitet: Hunderttauſende verdanken demſelben die Erhaltung des Kopfhaares, fo auch zur 
Förderung des ` artwuchſes für junge Männer nur mein Kräuterfett das einzige reell wirkende Mittel, 
daher auf das Wärmſte empfohlen! Prais 1 u. 2 Mart und meine prämiirte Kräuterſeife für unreine Haut 
35 u. 50 Pf. M. Hollup, 

W. Wagner, Drog., gr. Laſtadie 40: W. Kräußlich, Drog., Königsthorpaſſage 11. 


Eis schränke u. 
Gartenmöbel oferir. A. Toepfer, Hoflieferant. 


offenen Schäden, Reißen zc. x. ſich vorzüglich 
bewährt. 4 
Heinrich Kerst, Reſtaurateur in 
Hohenoſſig bei Delitzſch. 


„0 int Sutare: J auf den Schachteln 


u beziehen a 25 und 50 „ (mit Gebrauchsanwei⸗ 
Be in allen Apotheken in Stettin, Ferner 
aus den Apotheken der Herren A. Schuster. in 
Grabow; Dr. Meyer, wanapotheke in Er), . 

ow; G. Maass und J. G. Witte in Belgard; 
L. Mulert in Kolberg; E. Schmidt in Kolberger⸗ 
mibo F. Witte in Neumark ꝛc. i 
NB. 


niſſe liegen daſelbſt aus. 
Bitte genau auf obige Schutzmarke zu ach 


Grabdenkmäler 

IIe reicher, Auswahl empfiehlt zn bigigen Preſen 

SSN 
blitzerſtraße 73. 


i \n das Besia. 
Niederlage bei Stropp u, Vogler. 


Stuttgart. Niederlagen in Stettin bei Herren E. Richter, Drog., Breiteſtr. 64; ; 
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Kleine Domstrasse 13. 


Mode- Bazar Gostumes-Gonfection 


Specla lität: 


— Schwarze Seide. Weiss u. coul. Seide. Schwarze Costumes-Stolle. =. 


ER" Den Empfang grosser Sendungen Neuhelten In coul. Damenkleiderstoffen in anerkannt vornehmster Geschmacks: 
richtung zeige ich hierdurch an, Insbesondere erlaube Ich. mir, auf meine äusserst billigen Preise hinzuweisen. 


Schwarze Seiden - Stoffe. Seiden-Sammete und Plüsche. 


Ganzseidene Satin Merveilleux, Br. 50 em, d. Mtr. 1.75, Schwarze Seiden-Croise-Sammete, d. Mtr. 3,00, 3,50, 4,00, 
Ganzseidene Satin Merveilleux, Br. 50 cm, d. Mir. 2,00, Farbige Seiden-Sammete, Croise-Gewebe in allen neuen 
Ganzseidene Satin Merveilleux, Br. 51 em, d. Mir. 2,25, Saison-Farben, 


g A Reicher Atlas-Grund mit neuen eleganten Jacauard-S t-Mustern, 
„Ohne Appretur“, . Seis r run it neuen eleganten Jaequard-Sammet-Mustern 


50155 em Br., ee 3,00, 3,50, 4,00, 5,00, 6,00. in Blumen, Streifen und Fantasie-Geschmack, 
— — —— ' ' — j “. e 


das Meter von 2,80 an. 


Neuheiten 
Garantie. Das hierzu verwandte Material ist ohne jede 


Garantie. | 
. „%%% künstliche Erschwerung. 3 in Besätzen. Seidene Schnur-Gimpen. 
ach Lyoner Art gefärbt, zeichnen sich dieselben ganz besonders durch ihre schöne 


Schwärze und natürlichen Glanz aus und wird bei dieser Kronen-Seide jede Garantie Perl-Borden. Gold-Tr essen. Agremenis. 
für Haltbarkeit übernommen. s Fantasie-Borden. 


Nur ächt, wenn jede Lage mit meiner Firma versehen ist. 


eee 


e 9009990290994 
‚ine; Aronen. Seide“. prere; 
ür Stettin für Stetti 

unter Diese ‚Stoffe bieten das Vollendetste in Seide. S i 


unter 


Schwarzseidene Damaste. Weisse u. Crême-Seidensiofie. 


Nur gute Qualitäten auf Atlasgrund. _ 
Letzte Neuheiten in Punkt-, Blumen-, Bohnen- und 


Sämmtlich ohne Appretur. 


Weiss und Creme Merveilleux, d. Mtr. 2,50, 3,00 6,00. 


Fantasie-Geschmack i 
mit und ohne Rips-Effecten. Weiss und Creme Atlas, das Meter 3,00, 4,00, 5,00, 
Farbig Satin Merveilleux in ca. 80 Farben das Meter 2,25, 2.50, 3.00. 
Schwarze Cachemires, Schwarze Fantasie-Stoffe 
das Meter 1,00, 1,20, 1,35, 1,50, 1,80, 2,00, 2,25, 2,60, 2,80, 3,00, 3,80. in grossartigster Auswahl, das Meter 5 * 


nur reine Wolle 


Englische Costumes-Stoſſe. Coteline. Cheviots. 
Foule Karos. Neue Fantasie- Streifen. Uni Chevron- Streifen mit 
: weissen Noppen. 


Zwei- und mehrfarbige Streifen mit Seiden-Effecten, Jacquard -Streifen in hochfeinem 
C Geschmack, 


Damassirte reinwollene Stoffe von 1.20. Uni Rayé, reine Wolle von 130 an. Coteline 
Versand ‚aller Muster Broché von 1,50 an. Doppeltbreite Hauskleiderstoffe von 0,75 PI. an. Weiss- und Creme 1 Ner Virsi 
* ilde P K R sämmtlicher Waaren 
50 00 EN gestickte Batist-Roben von 4,75 bis 2,50. findet 12 eee 
20 M > 3 ; 9 festën Fabrikpreisen 
franco durch ganż u Plaids, Echarpes In Wolle und Seide. gegen 1 ; 
Deutschland. f 


Reisedecken. 


Anfertigung ven einfachen wie elegantesten Damen-Kleidern in kürzester Zeit und künstlerischer Ausführung zu billigsten 
Preisen unter weitgehendster Garantie für tadellosen Sitz. 


77) — — — 2 — 
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N m mm 0 nn m een , . 
Ganzseidene Satin Merveilleux, Br. 52 cm, d. Mir. 2,50, Schwarz u. farbige Plüsche prima, d, Mir. 2,50, 3,00—4,00, 
Ganzseidene Satin Merveilleux, Br, 53 cm, d. Mir. 3,00, Lindener Velvets u. Cöper-Velveteens, d. Mtr, 1,50 - 4,50 ~ 
| 3,50, 4,00, 4,50. für Kinder-Anzüge und Roben. 

Ganzseidene Crepes und Armures. Schwarz Damassirt-Samımet. 


— U al =n 


